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Kreisausgabe Bühl
Srichelnunasweil « : ..Der StflBrer * ertcheint
wö chentlich 7 mal als Morgenzeituna und «war IN fünf
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ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
..Werbe -Anzeigen ' <daS Nnd die freigestalleten 2 Wal -
Ilgen log . Randan,eigen ! werden zum Terimillimeier -
preis berechnet . Nachlöste können z Zt . nicht gewidrt
werden . Die Anzeigenleiie umfaftt insgelam , 16 Klein -
spalten von sc 22 mm Breite . Anzelgenfchluft -
zeiten : um 1» Ubr am Vortag des Erscheinens Pfüt
die Moutagausgabe : SamSiaa 13 Ubr . Unaufschiebbare
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wllungsorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rbeln .

17. Jahrgang / Folge 330

Mre Antwort auf den Mordterror : Brennender Saß
Reichsminister Nr. Goebbels sprach bei der Eröffnung der Mendsilmstunde 1943/44 zu dem Pwblem des feindlichen Luftierrvrs

.
* Berlin , 28. Nov . Die hereits zur Trabi -

tio » gewordene Eröffnung der neuen
Spielzeit der Jugendfilm st uudeu
der Hitler - Jugend staud iu diesem Jahre uuter
dem Zeichen des uubeugsameu Ei » satzwille » s
°er deutschen Jugend gegen den Mord -
« nd Veruichtuugsterror unserer
Feinde . Ans einem Berliner Filmtheater
sprachen am Soun -tag aus diesem Anlaß z » r
vitler -Jugeud , die in allen Filmtheatern Grob -
Deutschlands versammelt war , Reichsminister
Dr . Goebbels und Reichsjugeudsührer Ax -
Ja « « . Die Berliner Rcichsocraustaltuug mit
Zausenden von Jungen « nd Mädeln nnd zahl -
reichen schwergeschädigte » Eltern der Reichs -
Hauptstadt gestaltete sich zu einem überzeugen -
den Bekenntnis , den barbarischen Absichten der
Heinde zu trotze » und sich durch keine » noch
>o schwere « Terror breche » zn lassen .

Als Sprecher der Nation und der deutschen
fugend führte Reichsminister Dr . Goebbels

seiner Rede u . a . folgendes aus :
Wenn ich heute zur Eröffnung der HJ .-

Filmstunden im fünften Kriegswinter 1343/44
das Wort ergreife , so tue ich das , um zum
Augenblicklich brennendsten Problem , dem des
feindlichen Luftterrors pud seiner folgen für
die deutsche Heimat , vor dem eigenen Volk und
vor der Welt Stellung zu nehmen . Es ist das
um so notwendiger , als sich offenbar die Feiud -
feite über die vermutlichen Aussichten dieser
Semeinen , zynisch - rohen Kampfesweise , die eben
deshalb auch so typisch englisch ist , vollkommen
kalschen und trügerischen Hoffnungen hingibt .
Sic glaubt , damit die Kriegsmoral der deut¬
schen Heimat brechen und somit über unS
einen leichten , billigen , gänzlich unmilitär,scheu
Sieg erringen zu können , der ihr bisher auf
dem ehrlichen Schlachtfeld geblieben ist und
immer versagt bleiben wird .

Wie im ersten Weltkrieg mit der Hunger -
blockadc , so kämpft England im zweiten
Weltkrieg mit Phosphor und Brand gegen
Franc « »nd Kinder , die i » ihrer Wehr -
losigkeit sür die britische » Gentlcme » na -
türlich lohnendere Ziele sind als bewass -
» ete deutsche Soldaten , au die sie sich, wie
» nsere Front i» Süditalien wieder einmal
beweist , » » r » » gern und zögernd heran -

wagen .
Jetzt ist neben anderen Großstädten auch die

Reichshauptstadt an der Reihe . Der ^ eind
überschüttet sie mit Spreng - und Brandbomben ,
lädt Massen von Phosphorkanistern auf ihre
Kulturstätten . Krankenhäuser . Kirchen und Ar -
beiterwohnviertel aus und gibt triumphierend' einer Hoffnung Ausdruck , ihre Bevölkerung
werde das auf die Dauer qicht aushalten , viel -
Uiehr darunter zusammenbrechen und damit
dem Krieg das Ende bereiten , daS der Feind
sich wünscht : Durch eine bedingungslose Kapi¬
tulation , als deren Folge unser Leben ver -
vsändet , unsere Bevölkerung verkaust , unsere
Männer als Arbeitssklaven an den Bolsche¬
wismus ausgeliefert und jede deutsche Zu -
kunftshosfuung zu Grabe getragen würde .

Ich kaNn darauf im Namen der Reichshaupt -
staüt und ihrer Bevölkerung sowie im Namen
des ganzen deutschen Volkes nur zur Antwort
« eben : Niemals ! Es ist keine Situation
Zusdenkbar , in der wir uns zu einem solche»
Berzweiflungöschritt entschließen könnten . Die -

niederträchtigen Vernichtungsabsichten des
Leindes setzen wir einen Widerstandswilleu
entgegen , der überhaupt nicht gebrochen wer -
den kann .
. Die Londoner Presse erklärte dieser Tage ,
daß die Berliner Bevölkerung jetzt die Kriegs -
entscheidung in der Hand habe . Das wissen wir
alle genau . Wir wissen aber auch , was das für
Uns bedeutet und welche Folgerungen wir
darcms ziehen müssen .

Wevn nach Meinung uuserer Fei » de i»
diesem Augenblick durch unsere Haltung
der Krieg entschieden wird , dann ist diese

Entscheidnng schon gefallen .
^ >e englischen Feiglinge rühmen ihre Piloten
M „ WohnSlockknacker "

, wobei es bezeichnend
% daß sie diesen Ausdruck der Verbrecher -
Drache entnehmen . Sie geben damit offen zu ,
?aß die britische Luftwaffe nicht den Auftrag
N . wie früher immer behauptet wurde , die
deutsche Kriegsindustrie zu treffen , sondern
Unsere Wohnviertel in Schutt und Asche zu
' egen , unsere Bevölkerung bis aufs Blut zu
Einigen und unsere Frauen und Kinder auf
d ' e barbarische Weise zu töten . Das wissen ' wir ,
Und das werden wir uns merken ! In der gan -
»en Welt ist d» S Urteil über diese feige uui
^ Nische Kampsesweise schon gesprochen . Wo
uüher ihnen gegenüber vielleicht noch ein Rest
?° N Verständnis oder Achtung war , da schwelt
Mt nur noch Empörung , Wut und nationale
Käserei . Es gibt in Deutschland keine stürmi -
'.chere Forderung als die , den Verbrechern au
er Themse das einmal mit Zins und Zinses

zins heimzuzahlen , was sie uns angetan haben
und antun . Das deutsche Volk kann darüber
beruhigt sein . Tag und Nacht wird mit fieber -
haftem Fleiß an den Vorbereitungen zu dieser
Vergeltung gearbeitet , und wenn sie eines Ta -
ges über England hereinbrechen wird , dann
mag das britische Volk sich bei dem Verbrecher -
pack bedanken , das bei Nacht und Nebel unsere
friedlichen Städte überfallen und Brand und
Verwüstung und damit Leid und Tod über
unsere Frauen und Kinder herabstürzen läßt .

Wir waren einmal ei » sentimentales Bolk ,
dessen Charakter zu gutherzig war . nm » achzn -

trage » » nd zu hasse » , aber wir siod das ge-
wese » . Die E » glä » der habe » uns
hasse « gelehrt . Jede Reguug vo » Gefühl
ih « e« gegenüber ist in u » s erstorbe » . Weun
einmal die Vergeltung kommt u « d die Reihe
des Leidens « nd der Schmerze « am britische «
Volk ist, da « « wird bei u » s feine Trä » e ge¬
weint werden Es wäre ei « Widers «« « der Ge -
schichte, wen « das uns zugefügte Unglück nicht
vergolten würde . Das Schicksal ist immer ge -
recht , auch iu diesem Falle .

Unterdes sind wir nach allen Kräften be -
müht , mit den Schrecken des feindlichen Luft -

terrors fertig zu werden . Eine ganze Nation
ist an der Arbeit , den schwergeprüften Städten
darüber hinwegzuhelfen , und es gelingt auch
immer wieder . Hier zeigt sich eine Volkskame -
radschaft und ein Sozialismus der Tat , die
höchster Bewunderung wert sind . Ich war in
den letzten Tagen ununterbrochen mitten uu -
ter dem Volk von Berlin . Das Vertrauen , das
mir da entgegengebracht wurde , die Disziplin ,
die Nervenstärke , die Härte im Nehmen , der
Glaube an den Führer und an den Sieg , die
hohen männlichen Tugenden , die ich dort
allenthalben bei arm und reich , bei jung und

Ganz England übernimmt die Verantwortung
Harris glaubt sich jetzt vor der „letzten Runde " — Roosevelt und Churchill führen den Oberbefehl

H . W . Stockholm , 28. Nov . Vier Feststellun¬
gen finden sich in den neuesten schwedischen
Berichten aus London zum englisch - amerika -
nischeu Terror - Bombenkrieg , Tatsachen , deren
Kenntnis für jeden Deutschen von Bedeutung
ist . Erstens wird enthüllt , daß bereits 198« ,
unmittelbar nach München , als Vorbereitung
sür den heutigen Terrorkrieg , die großen
Flugschulen in Kanada und Süd -
rho d e si en angelegt wurden , die heute einen
Großteil des englischen Fliegernachwuchses lie -
fern . Damit werden verschiedene andere Tat -
fachen der rnglischen Kriegsvorbereituugen
lange vor 1939 bestätigt . Insbesondere Bor -
bereitnngen für Blockade - und
Luftterrorkrieg . Beispielsweise wurden
die großen Bomber , die ausdrücklich für den
Terrorkrieg gegen die Großstädte bestimmt
waren , lange vor dem Krieg in Austrag ge -
geben , ebenso die Sprengstoffe für die
jetzigen ..Wohnblockzertrümmerer " .

Zweitens sollen immer nene Flieger und
Flugzeuge aus den Dominions ins Feuer ge-
wotfen werden . Unbegrenzt kann das
immmerhin nicht gesteigert wer »
den . Luftmarschall Harris , der sich durch
nichts von seiner Theorie abbringen lassen
will , daß die Terrorbombardements allein
Deutschland zum Zusammenbruch zwingen
könnten , hat eine Botschaft an alle Arbeiter
in den englischen Bomber - und Flugzeug -
fabriken gerichtet , Hie äußersten Kräfte an die
„Letzte Runde " 0 ) zu setzen , genau wie
die Flugzeugbesatzungen . In der englischen
Öffentlichkeit mehren sich zwar Zweifel

und Enttäuschnngen , werl bisher kei -
nerlei Zufammewbruchszeicheu zu erkennen
seien . Aber das sind vereinzelte Anittandlnngen
zur Einsicht »der taktische Vorbeuguugs .
mauöver , um einen Rückschlag nicht allzu ver -
hä.ngnisvoll werden zu lassen . Die „Sun -
day Times " durchkreuzt diese Taktik , indem
sie ausdrücklich sagt , bei den Terrorbombarde -
ments handele es sich um den großen Ver -
such zur Abkürzung des Krieges .

Harris handelt bei seiner jetzigen Riesen -
ofsensive , wie schwedische Berichte aus London
besagen , auf höchsten Befehl Chur »
chills und Roosevelts , die mit ihren
Stäben die ganzen Terroranstrengungen
lenken . .
^.Drittens : hie jetzigen Terrorbom -

baröements werden vom englischen
Volk gewollt , das damit die Ver -
antwortung mit übernimmt nnd
sich über keinerlei Folgen mehr
beschweren darf . Der . fanatische Vernich -
tungswille gegen Deutschland kommt zwar in
erster Linie auf das Schuldkonto der Pluto -
kratien der jüdischen Kriegsanstifter , sowie des
aus die Schlußbeute hoffenden Bolschewismus .
Aber das ganze englische Volk hat sich mit -
schuldig gemacht .

'

Ein schwedischer Beobachter in London mel -
det hierzu am Sonntag wörtlich : „Die Einfiel -
luug des ganzen englischen Volkes kann als
eine einzige feste Entschlossenheit betrachtet
werden , das grauenhafte Werk bis zur äußer -
sten Grenze ausgeführt zu sehen " . In USA .

scheint die Uebereinstimmuug nicht ganz im
gleichen Maße vorhanden zu sein . Dort Hetzen
jedoch die Juden wie besessen , baß Deutschland
nur mit solchen Methoden zur Räson zu briu -
gen sei . '

Viertens : Falls je durch den jetzigen Luft -
terror das Ziel , eine Brechung der deutschen
Widerstandskraft erzielt werben könnte , wer -
den sich sofort unsere Feinde auf uns stürzen ,
um uns endgültig zu unterjochen . Roosevelts
Leibjude Lipmau stellt hierfür soeben sol -
gende Theorie auf : Die jetzigen Luftangriffe
seien nötig , um eine neue Geistesverfassung in
Deutschland herbeizuführen , bisher könne man
nur sagen : Entweder f ^ i das deutsche Volk
nicht verantwortlich zu nennen , dann sei es
nicht fähig zur Selbstregierung und müsse von
den Verbündeten verwaltet ( !) wer¬
den . Oder aber es sei verantwortlich , dann
müsse es b e st r a s t und erst recht unter
Vormundschaft ( ! ) gestellt werden . Höch -
stens wenn Deutschland bereuen und Wieder -
gutmachung verheißen sollte , könne es viel -
leicht mit Begnadigung rechnen . . . In einer
weiteren Meldung aus Washington wird von
amerikanischen Teilnehmern an der Moskauer
Konferenz nunmehr bestätigt , bie Sowjets hät¬
ten dort bereits zu erkennen gegeben , daß eine
ihrer wichtigsten Forderungen auf A u s l i e -
ferung deutscher Arbeitskräfte nach
der Sowjetunion bestehen Ivllrde . — In
diesem ganzen Plan zur Beruichtung Deutsch -
lands , der längst vor dem jetzigen Krieg ent -
worfen und bis in die höchste Raserei der Aus -
führuug gebracht wurde , spielen die Angriffe
auf Berlin eine besondere Rolle .

Bedeutsamer Abwehrerfolg bei Korosten
Starke feindliche Verbände vernichtet — Schwere Kämpfe trotz grundloser Wege

* A » s dem Führerhauptquartier ,
28. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Sudöstlich P e r e k o p wurde eine verlöre » -
gegangene Höhe wieder yenouime » » » d gege »
zahlreiche feindliche Gegenangrisse gehabte » .
Die Lustwasse griss mit starke » Kräften hier
und im Laudekops südöstlich K e r t s ch die sei » d -
liche » Stellungen und die zum Gegenangriff
ausetzende » Sowjets a » » » d sügte ih » e» emp¬
findliche Verluste zu . Am Brückenkopf Niko -
p o l und im große « Dujepr - Boge » dauerte «
die schweren Abwehrkämpfe auch gestern an .
Oertlich eingebrochene feindliche Kräfte wnr -
den zurückgeworfen oder abgeriegelt . Südlich
Kreurentfchug und bei T f ch e r k a f f y sind
Kämpfe mit eingebrochenen feindliche » Kamps -
gruppe » im Gange . Auch westlich Kiew
wurde heftig gekämpft . Mehrere Angrisse der
Sowjets scheiterte » , während ei » eigener A » -
griss trotz erbitterte » feindlichen Widerstandes
uud grundloser Wege Boden gewann .

Im Raum von K o r o st e n wurde ei « eige -
» es A « grisssu « terneh »le » erfolgreich beendet .
I « tagelangen Kämpfe « gelang es , starke
sei « bliche Krästeeinzuschließeu nnd
zu vernichten . Dabei wurden auch vor -
übergehend in den Südostteil der Stadt Koro -
sten eingedrungene Sowjets trotz verzweifelten
Widerstandes ausgeriebe » . Unsere Truppen
fügten dem Feind hohe b l̂utige Verluste
zu , brachten zahlreiche Gesangene ei » nnd er -
beuteten 5 9 G e s ch ü tz e, sowie ei » e große Au -
zahl leichter und schwerer Jusa » teriewafse » .

Im Kauipfranm vo » Gomel ließe » die
Kämpfe an Heftigkeit nach . An einzelne » Stel -
le » warden feindliche Angriffe abgeschlagen
uud die Sowjets durch Gegenstöße aus ihre
Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Südwest -
lich Newel eroberten unsere Truppen meh -
rere Ortschaften zurück und wiesen feindliche
Gegenangrisse ab .

Im Ostabschuitt der süditalie »tischen
Front lebt die Kampstätigkeit gester « wieder
aus . Der Feind griss mehrfach bis zu Ba¬

taillonsstärke mit Pauzeruuterstützuug a « . —
Die Kämpfe si « d « och im Gange . Von den
übrige « Frontabschnitte « wird lebhaste beider -
seitige Artillerietätigkeit gemeldet . Im Mittel -
meerraum wurden am 26 . und 27. November
12 britisch - n ordamcrikauische Fing -
zeuge vernichtet .

* .
Der Wehrmachtbericht vom Sonntag läßt eine

bemerkenswerte Entwicklung an der
Ostfront erkennen , die sich bereits in den letzten
Tagen anbahnte , die . aber seit gestern An -
zeichen einer gewissen Stabilisierung
ausweist . Die Fronten in der mittleren und
nördlichen Kampfzone , die mit den Einbruchs -
räumen von Korosten , Gomel und Newel der
feindlichen Agitation besonders ergiebigen Stoff
lieferten , versteifen sich von Bericht zu Bericht
mehr . Die bolschewistischen Angriffsarmeen
stoßen auf härtesten Wiberstand der deutschen
Verteidiger und geraten in verschiedenen Ab -
schnitten in die geschickt angesetzten deutsche «
Zangen , in denen nicht nur die Angriffs -
spitzen des Feindes , sondern auch größere
Verbände abgeriegelt und aufge -
rieben werden . Aehnlich wie bei Schitomir
bahnt sich jetzt auch eine Entwicklung im
Kampfraum von Korosten an . Während die
Konsolidierung der Front westlich Kiew weiter
sortschreitet und die Auswirkungen dieser
Frontverfestigung sich nach Süden und Norden
spürbar machen , konnte im Zuge dieser erfolg -

Eichenlaub für zwei bewährte
Divisionskommandeure "

DNB . Führerhauptquartier , 28. Nov .
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eiserne « Kreuzes am 22. 11 . an Ge -
« eralle » t» a » t Johannes Block , Komma » -
de» r eincr Jvsanterie - Divisio » als SSI . Sok -
date » und am 2» . 11 . au Generalmajor Hasso
von Manteusel , Kommandeur einer Pau -
zerdi oision , als SS2 . Soldaten der deutsche «
Wehrmacht .

reichen Abwehr - und Angriffsbewegungen im
Raum von Korosten ein beachtlicher strategi -
scher Einsatz zu einem vorläufigen Abschluß
gebracht werden . Starke feindliche Kräfte , unter
anderem auch Verbände , die in den Südoftteil
der Stadt Korosten selbst eingedrungen waren ,
konnten im Verlaufe dieser Operationen ver -
nichtet werden . Damit ist zunächst einmal dem
vordringenden Feind ein energisches Halt ge -
boten .

Im Südabschnitt dagegen sind die Bolsche -
misten erneut zu energischen Angrifssoperatio -
aen übergegangen , die noch andauern . Durch
die ständige Verlagerung ihrer Hauptangriffe
versuchen die Sowjets die deutsche Gesamtfront
abzutasten , um schwache Stellen , die infolge
erhöhter Beanspruchung anderer Frontteile
hätten entstehen können , herauszufinden , um
dort vielleicht zu einem Durchstoß zu kommen .
Die Entwicklung der letztev Wochen hat jedoch
erwiesen , daß solche erfolgreiche Vorstöße sich
für die Bolschewisten sehr rasch ins
Gegenteil verkehren können und dann
zu gewichtigen und empfindlichen Ver -
l u st e n führen Diese Tatsache hat den mili -
tärifcheu Mitarbeiter der britischen Zeitschrift
„Spectator " derartig beeindruckt , daß er unter
der Ueberfchrift „ Eine bemerkenswerte
Defensive " seinen englischen Lesern r 'echt
bemerkenswerte Erkenntnisse vorlegte . Das
deutsche Oberkommando , so stellt der britische
Militärsachverständige fest , setze in dieser
ernsten Stunde des Krieges feine
Truppen mit außerordentlicher
Geschicklichkeit ein . Ueberall , wo die
Lage kritisch zu werben drolie , werfe es den
Gegner zurück , besonders zeichne sich dabei
Generalfeldmarschall von Man st ein aus ,
der verschiedentlich mit großem technischen
Können und mit Entschlossenheit Durchbruchs -
versuche der Sowjets zurückgeschlagen habe .
Diese Einsicht mag den Engländern wieder
einmal beweisen , wie oberflächlich und leicht -
fertig die britische Tagespresse bisher die Er -
eignisse im Osten verfolgte und von Woche zu
Woche ein falsches Bild der Situation entwarf .

alt , bei Männern und Frauen und Kindern
zu sehen bekam , haben mich immer wieder
aufs neue tief bewegt .

Dieses Volk hat den Sieg verdient
und wird ihn deshalb auch erringen . Seine
Männer und Frauen sind Helden , und seine
Jugend eifert ihnen mit Mut und Tapferkeit
nach . Ich kann euch Jungens und Mädels nur
ans Herz legen , euch dieser Zeit würdig zu er -
weisen . Sie ist die schmerzensvollste , aber auch
die größte in unserer Geschichte . In ihr wird
unter Blut , Leid und Tränen das neue Reich
geboren und endgültig gefestigt .

Wir werden es einmal in ^ eure Hände legen ,
wenn die unseren alt und müde geworden sind .

Wir müssen dann die Gewißheit haben kön -
neu , daß es bei euch in guter Hut ist. Wir ,
eure Eltern und zugleich eure Freunde , haben
in zwei großen Kriegen so viele Opfer dafür
gebracht , daß wir verlangen dürfen , daß es
niemals wieder einer so tödlichen Gefahr ans -
gesetzt wird , wie der, - in der wir es übernah -
men . Es ist eure Pflicht , es mit einer Mauer
vou Mut , Fleiß und Tapferkeit zu umgeben
und ihm alle Kräfte zu weihen , über die ihr
verfügt .

Von feiten unserer Wehrmacht wird immer
wieder betont , daß bei längerer Dauer des
Krieges der Nachwuchs aus der Jugend
für alle Truppengattungen eher
besser als schlechter geworden ist . Hier
sehen wir noch denselben Idealismus und die -
selbe Einsatzsreudigkeit wie zu Kriegsbeginn .
Die Jungen , die zu den Waffen eilen , haben
nur den einen Ehrgeiz , es den älteren Käme -
raden im Felde an Tapferkeit und Todesmut
gleichzutun . Die Statistik über den Bluteinsatz
der Führer der Hitler - Jugeud im Kriege zeigt
auf den ersten Blick , in welch einem Umfang
hier die Idee des Nationalsozialismus vor -
gelebt und vorgestorben wird . Nichts liegt mir
ferner , als die schweren Probleme , die der
Krieg unserer Jugendführung aufgibt , zu ver -
kennen oder zu verkleinern . Aber was wahr
ist , muß wahr bleiben : An unserer Jugend
lernt man unser Volk begreisen . Kein Volk der
Welk kann sich mit ihm an soldatischer Gesin -
nung messen . Ich kenne die Sorgen , die uns
Eltern im 5. Kriegsjahr im Hinblick aus die
heranwachsende Jugend bewegen , da ich sie
selbst am

'
eigenen Leibe zu verspüren bekomme .

Ich spreche als nicht voni grünen Tisch ans ,
sondern aus einer Vielfalt von Erfahrungen .
Insbesondere der feindliche Luftterror hat sie
enorm gesteigert , und es ist nirgendwo eine
Verminderung , sondern eher eine Vermehrung
festzustellen .

Wir habe « im Interesse « « serer Jugend
vor allem eine Reihe vo « Großstädte « , die
de « brutale « Tag - und Nachtangrissen des
Feindes in stärkerem Maße ausgesetzt sind ,
von Kindern räumen lassen . Nichts fällt
de » Eiter « i« dieser Zeit schwerer , als sich
vou ih'rer Jugend zu trennen , sie in eine
gänzlich fremde Umgebung versetzt zu
sehen uud unbekannten Händen zur Füh - '
ruug uud Erziehung anzuvertraue » . Die
daraus eutspriugeudeu Besorgnisse solle «
hier iu keiner Weise bestritte » werde » . Doch
ist der Zwaug des unmittelbare « Schutzes
von Lebe « und Gesundheit unserer Kinder

härter als alle anderen Ueberlegnugeü .
Daran nndert auch nichts die Tatsache eines
gelegentlichen Ausbleibens feindlicher Lnft -
angriffe auf diese oder jene Stadt oder diesen
oder jenen Gau . Der feindliche Luftterror ist
unberechenbar . Und die Eltern , die sich aus
Kurzsichtigkeit dazu verleiten lassen , ihre . Kin -
der aus den Umauartierungsgegeudey zurück -
zuholen in der Meinung , es werde schon nicht
so schlimm werden , da es ja bis heute gut ge -
gangen sei , übernehmen damit eine schwere
Verantwortung . Schon manche Mutter sah ich
weinend und zum Teil sich selbst anklagend
am Sarge ihres Kindes stehen , die sich tro ?
aller Ermahnungen geweigert hatte , es in luft ^
sichere Gaue zu verschicken , oder es von bort
zurückholte , weil sie glaubte , die Trennung von
ihm nicht mehr ertragen zu können . Nun
mußte sie- von ihren Jungen und Mädeln
auf immer Abschied nehmen , und es blieb ihr
keine Hoffnung , sie in eincr ruhigeren und
schöneren Zeit wieder gesund und munter in
den Kreis der Familie einzuschließen .

Ich weiß sehr wohl , daß man in dieser Frage
mit Zwang nicht viel weiter kommt , und er
wird deshalb auch vou der Staatsführung nicht
angewandt . Aber es gibt auch einen Gewis »
senszwang , der stärker ist als alle menich -
lichen Gesetze . Und er kann nicht durch den
Einwand widerlegt werden , die Familie wolle
unter allen Umständen und selbst auf daS
Schlimmste gefaßt zusammenbleiben . Denn die
so sprechen , ziehen meistens das Schlimmste
nicht in Betracht und fühlen e ^ft , wie schlimm
es wird , wenn es zu spät ist .

Die Aufnahmegaue , die Erzieherschaft . HJ .
und Kinderlandverschicknug tun alles was
überhaupt getan werden kann , um die Eltern ,
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die sich von ihren Kindern tpennen , nach Mög -
lichkeit , von ihrer Zorge um sie zu befreien
oder diese doch zu erleichtern . Der GesundheitS -
zustand der verschickten Kinder ist über Er -
warten gut . Unfälle und Krankheiten bleiben
gottlob auf ein Mindestmaß beschränkt . Es
liegt also an den Eltern , das zu tun , was
ihnen ihr Gewissen befiehlt . Auf keinen Fall
aber erlaubt es die ohnehin angespannte
Transportlage , den Umquarierungsprozeß je
nach der Veränderlichkeit der Entwicklung des
Luftkrieges beliebig oft zu wiederholen .

Die erwachsene Jugend bleibt in den be -
drohten Gebieten und steht den Männern und
Frauen bei den Hilfs - und Rettungsaktionen
mit einer Einsatzfreudigkeit und Tapferkeit
zur Seite , die nur Bewunderung verdient . Hier
wie auf allen anderen Gebieten unserer
zivilen Kriegführung , darüber hinaus aber
auch als Lustwaffenhelfer und angehende Sol -
baten leisten sie schon Kriegsdienste , die sie ganz
unentbehrlich gemacht haben .

Auf diese Jugeud können wir stolz sei« .
Sie bereitet nicht nur ihre « Elter « Ehre »
sonder « vor allem auch den großen uatio «
« alsozialistischea Juge « dorga » isatio « e» , der
HA . u « d dem BDM ., die sie i » der » atio -
» alsozialistische « Weltanschauung « nd z«
de» daraus erwachsende « Pflichte « erzöge «

haben .
Die nationalsozialistische Iugendführung hat

sich zum größten Teil ihre höchste Oualifika -
tion zu ihren Aufgaben an der Front erwor¬
ben . Die meisten Jugendführer , an der Spitze
der Reichsjugendführer seibst , tragen ihre
Kriegsauszeichnungen und zum Teil schwere
Narben und Verwundungen als Beweis dafür ,
daß hinter ihren Worten und Forderungen
auch Leistungen und Taten stehen . Ungezählte
andere Vertreter der deutschen Jugendsjjhrung
erfüllen zur selben Zeit , von jenen in der
Heimat abgelöst , ihre Pflicht an der Front , um
es den anderen gleichzutun . Zu ihnen blickt die
deutsche Jugend mit Recht voll Stolz und Be¬
wunderung auf . Hier wächst ein Geschlecht
heran , daß für den Führer Ehre einlegt und
würdig als einzige Organisation seinen Namen
trägt .

Er ist ihr verehrtes und vergöttertes Bor «
bild , dem sie nachstrebt nicht nur in bequemen ,
sondern auch in harten Zeiten . Er soll auf diese
Jugend so stolz sein können , wie diese Jugend
auf ihn stiUz ist .

In diesem Sinne und Geiste eröffne ich die
H I . - Fi l m st u n d e u deS KriegSwinterS
1943/44 und grüße aus bewegtem Herzen die
ganze deutsche Jugend , die mit ihren Millio -
nenmafsen zu dieser Stunde der Gemeinschaft
versammelt ist.

*

Die Anerkennung , die der Minister der deut -
schen Jugend und deren Einsatz zollte , bekräf -
tigte Reichsjugendführer Armann : „Die
deutsche Jugend und die Jugend der Reich » «
Hauptstadt ist zu dieser Kundgebung angetre -
ten , um vor aller Welt zu beweisen , daß sie
der feindliche VernichtungSwille und Terror
nur härter und gläubiger macht im Kampfe um
unser Großdeutsches Reich ".

Im Anschluß an die Ansprachen de » Mini -
sters und des ReichSjugendführers erlebte die
angetretene Jugend nach ' Tagen nnd Nächten
ununterbrochener mannhafter Einsätze die
neuste Folge des Dokumentes der Hitler - Ju -
gend aus einer harten aber großen Zeit , die
Filmschau .IuugeS Europa "

, deren Bild -
berichte über die Kameradschaft der europäi -
schen Jugend und das Schaffen der deutschen
Jugend die volle Zustimmung fanden .

„Wir rennen uns die Köpfe ein"

„Daily Mail " zu de» Kämpf «» in Süditalie »
* Genf , 28. Nov . „Unsere alte Vorstellung

von den Deutschen al » langsames , kleinliche » ,
phantasielose » Volk hat sich wieder einmal al «
falsch erwiesen "

, schreibt der englische Journa -
list Alexander Clifford in einem Artikel drt
„Dailv Mail " unter der Ueberschrift .hätten
wir eS bester machen könne » in Italien ?" .
Clifford sucht in diesem Artikel der wachsenden
Kritik der englischen Öffentlichkeit « t de» f«
langsam fortschreitenden Operation «« i» Ita -
lien entgegenzutreten . Manche » hatte vielleicht
anders gemacht werden könne ». aber man
dürfe nicht vergesse » , daß ma » i» jedem Fall
auch den deutschen Widerstand in Rechnung
setzen mußte . „Wir haben wieder einmal die
Schnelligkeit der deutschen Reaktion unter -
schätzt." Die Operationen in Italien seien auf
einem toten Punkt angelangt . Wir haben eine
Stellung erreicht , auf der wir un » die Köpfe
einrennen an einer endlo » scheinenden Mauer
von Berg « n und Flüssen .

„Niemals wieder Bolschewismus -

Riga , 28 . Nov . In der Rigaer Universität
fand ein Appell im Gene ^albezirk Lettland
statt , auf dem unter anderen der General -
direkter der Technik und des Verkehrswesen »,
Jng . L e i m a n i » , sprach . Er sühnte aus , daß
der Einmarsch der deutschen Wehrmacht und
die Befreiung des lettischen Volkes vom Joch
des Bolschewismus Voraussetzung war fitt die
Erneuerung und Ausweisung des lettischen
Kultur - und Wirtschaftsleben » . Niemals dürfe
Lettland der Sowjetunion einverleibt werden .

*

In Reval fand auf dem Freiheitsplatz
eine weitere Großkundgebung zum
Gedenken des vor 25 Jahren begonnenen
Freiheitskampfes deS estnischen Volke » gegen
den Bolschewismus statt , auf der gegen die

Erpansionsbestrebungen der Sowjetunion vor
20 000 Menschen schärfsten ? Stellung genom -

men wurde .

Lieber Tholer « als Verhungern
E« gla « ds Hungerkrieg gegen die Inder

* Ge « f, 3fi . Nov . Unter der Ueberschrift „Sie
ziehen die Cholera dem Hungertod vor " berich -
tet „Dailn Herald " über die Enthüllungen de »
Earl of Huntingdon zu der indischen Hunger -

katastrophe . Er führt sie auf daS Versagen der
englischen Verwaltung in Indien zurück und
wurde dabei von Lord Strabolgi unterstützt ,
der erklärte , es seien noch Lebensmittel
au » Indien ausgeführt worden , als
die Gefahrenzeichen schon für jedermann
sichtbar gewesen seien . Huntingdon gab er -

schlitternde Berichte über Cholerakranke , die
lieber sterben wollten als geheilt zu werben ,
weil ihre Heilung doch nur einen verlängerten
Tod durch Hunger ^ bedeuten würde . Eltern
hätten ihre Kinder und Kinder ihre sterbenden
Eltern verlassen . Kinder seien sogar verkauft
worden gegen Nahrungsmittel .

Deutschland ist auch durch Hunger nicht zu Wegen
Oberbefehlsleiter Backe gab die 'Parole für die Erzeugungsschlachtim fünften Kriegsjahr

Beibehaltung der Hackfruchtfläche — Vermehrter Oelfruchtanbau — Intensivierung de» Gemüsebaus — Alle Milch in die Molkerei ! — Einschränkung der Kleintierzucht

* Ulm , 28. Nov . Ans einer La « dvolkkundgebu « g in Ulm sprach am So « « tag der mit der

Fithruug der Geschäfte des Reichsministers für Ernährung nnd Landwirtschaft « « d des Reichs -
ba« er « fiihrers beauftragte Oberbefehlsleiter Herbert Backe über die Ausgabe » der

Erzengnngs - nnd Ablieseruugsfchlacht im fünfte » Kriegsjahr . Die Rede gip -

feile i « der Feststellung , daß Deutichland aqch am Sude des vierte » Kriegsjahres
durch de « Hanger nicht z « besiege « ist.

Die Parolen für die fünfte Kriegserzeu -
gungsschlacht sind dieselben wie in der vergan -
genen Zeit . Zurückschauend kann zunächst fest -
gestellt werden , daß dieim vorigen Jahr
in Posen umrissenen Aufgaben be -
folgt worden sind nnd zu ben gewünschten
Erfolgen führten . Eingetretene Rückschläge sind
ausschließlich auf die Folgen ungünstiger Wit -
terung zurückzuführen . Der Bauer weih , daß
er mit solchen Ereignissen immer rechnen muß .
Er muß trotzdem an dem einmal ausgestellten
Plan des Anbaus beharrlich festhalten und so
Handel « , als weyn das Schicksal des Kriege ?
von seiner Leistung allein abhängt . Große Auf -
gaben müssen immer wieder in das Bewußt -
sein des einzelnen eingehämmert werden , weil
nur zu leicht das Grau des schweren Alltags
den Blick für die Notwendigkeiten des Ganzen
und der Zukunft trübt .

Die erste Aufgabe ist die Beibehaltung
der Hackfruchtfläche , ja sogar eine Er -

Weiterung bei den Kartoffeln auf Kosten der
nicht marktfähigen Hackfrüchte , der Futterrüben
und de » Sommergetreide ? , Dies ist notwendig ,
weil heute ganz Europa eine Umkehr in seinen
Lebensgewohnheiten von tierischen zu pflanz -

lichen Erzeugnissen erlebt . Bringt doch der
Veredlungsprozeß pflanzlicher Nahrungsmittel
in tierische Erzeugnisse bei der Schweinemast
nur Iö Prozent , bei der Geflügelhaltung sogar
nur 10 Prozent öer Nährwerte , die die ver -

brauchten Futtermittel enthalten . Diese Ber -

schwendung können wir uns heute nicht mehr
leisten . So ist die Kartoffel zum Grundnah -

rungsmittel geworden . Damit ist jegliche An »

bauemschränkung ausgeschlossen , zumal die Kar -
toffel außerdem ein wichtiger Rohstoff für die
verarbeitenden Betriebe und eines unserer
Hauptfuttermittel für die Erzeugung von
Schweinefleisch und -fett ist .

Nicht nur der Anbau der Kartoffel , sondern
auch der Anbau ber Zuckerrübe und der
guckerfutterrübe muß ausgeweitet werden .
Wir wissen heute , daß wir einen Teil der Kar -

offeln bei der Schweinemast durch Zucker -

futterrüben . ersetzen können . Da die Zucker -
rübe gerade aus den schweren Böden , auf
denen sie angebaut wird , einen höheren Er -

trag bringt als die Kartoffel , schafft ihr Anbau
zusätzliches Futter und verbilligte Mast .
Gerade auf diesem Gebiet liegt eine neue
Möglichkeit , die eigene Futterbasis » u erwei -

Englands ..Schützlinge
" find erbittert

Deutliche Erklärung der polnischen Emigranten

0 . Seh . Berlin , 28. Nov . Unter dem Eindruck
der in Moskau erneut zutage getretenen Nach -

giebigkeit der englischen und amerikanischen
Politik gegenüber den Forderungen Moskaus
hat nun der „Außenminister " der Londoner
Exilregierung der polnischen Emigranten ,
R o m e r , eine Erklärung abgegeben , die nur
zu deutlich die erbittert cn Gefühle der
im Stich gelassenen Polen wieder -

spiegelt . Den äußeren Umständen entsprechend
ist sie sehr „diplomatisch " abgefaßt . Es sei be -

dauerlich , so erklärt dieser „Außenminister " ,
daß die polnische Frage nicht Gegenstand einer
konkreten Verhandlung während der Moskauer
Besprechungen gewesen sei , Entscheidungen
darüber , so verlangt Romer , könnten nur unter
Teilnahme der interessierten Staaten gefällt
werden . Er weist darauf hin , daß die polnische
Exilregierung keine diplomatischen Beziehnn -

gen mehr mit Moskau unterhalte , „ was die

Regelung mancher Angelegenheiten " erschwere .
Jede Beeinträchtigung ' der Grundsätze der
Atlantik - Charta , so wird von feiten des Ver -
treters der polnischen Exil - Regierung gesagt ,
müßten sich für da » gemeinsame Interesse der
Alliierten ungünstig auswirken .

Die Erklärungen Romers erfolgen in , dem

Augenblick , wo Venesch in Moskau als

„tschechischer Staatspräsident " auftritt . Die

Rrife BeneschS ist um so mehr ein Zeit -

symptom , als die britische Politik vor der Mos -

kauer Konferenz Benesch den damals bereits

geplanten Besuch in der Sowjetunion noch mit

Erfolg untersagt hat . Nach der Konferenz war
dies nicht mehr möglich . Dieser Besuch , der die

politische Unterwerfung Benesch » unter die

Planungen Moskau » bedeutet , ist um so auf -

schlußreicher , al » Benesch noch vor einem Jahr
i« der USA -Zeitschrift „Foreign Affair »" da »

Zukunft «-bild eine » osteuropäischen Staaten »
bunde » entwarf , al « die Vorstellung «ine »
StaatensystemS , wie eS heute » och de« eng -

lische» Pol «« vorschwebt , wie ste MoSka » aber

in der interalliierten Diskussion nicht mehr
duldet . -

Die diesbezüglichen Hinweise der „IS -

westija " waren wohl unmißverständlich genug .
Benesch hat sich ohne Zweifel von einer solchen
Vorstellung völlig befreien müssen und setzt
heute nur noch auf die Karte ^ ineS in
Moskau entworfenen „Bündnis -

fy ft e m s " . Die Unterwerfung BenefchS wirkt
um so totaler , als dieser während de » letzten
Weltkrieges in Paris scharf gegen „senti¬
mentale Russenfrenndschaft

" zahl -

reicher tschechischer Emigrantenkrerse Stellung
bezogen hatte .

Sowjets betrachten Polen als einkassiert
* Stockholm , 28. Nov . Nach einer Moskauer

Meldung in „Aftontidningen " ist in der So -

wjetunion eine zweite polnische Divi -

sion gebildet worden . Vor ihrer Ausnahme
in die Division mußten die polnischen Sol -
baten einen Eid ablegen , in dem eS heißt :
»,Jch gelobe der Sowjetunion Treue und ge-
lobe , Brüderschaft mit der Sowjetunion zu
halten ." Ein weiterer Beweis für die Metho -
den der bolschewistischen Machthaber und in »-
besondere dafür , daß die Sowjet » Polen
bereits als für sich einkassiert betrachten .

tern , und es ist deshalb besonders wichtig , daß
jeder einzelne Betriebsleiter diesen Weg be -

schreitet . Diese Umstellung der Mast ist keine
vorübergehende Kriegserscheinung , sondern
liegt auf der Linie der zukünftigen Entwick -

lung einer europäischen Nahrungsfreiheit . So
wird die Ausweitung des Ha ^ fruchtbaues in
dem eben ausgeführten Sinn eine der ent -

scheidendsten Aufgaben im 6. Kriegsjahr und
für alle Zukunft sein .

Bei der zukünftigen Entwicklung zu einer
stärkeren Betonung der pflanzlichen Kost spielt
neben der Kartoffel das Brot die entscheidende
Rolle . Daher mutz die Brotgetreide -
fläche erhalten bleiben . Die größeren
Anbauflächen bei Hackfrüchten , Oelsaaten und
Gemüse dürfen keinesfalls auf Kosten des
Brotgetreides gehen , sondern sind dort herzu -
nehmen , wo Pflanzen angebaut werden , die
nur mit einem geringen Prozentsatz oder gar
nicht an der Marktleistung beteiligt sind —

hier also auf Kosten des Futtergetreidebaues .
Trotz der großen Erfolge im Oelfrucht -

a u b a u muß der Anbau wiederum um rund
100 000 Hektar steigen . Denn je länger der
Krieg dauert , desto mehr sind wir beim Fett
auf unsere eigene Erzeugung angewiesen . Die
deutsche Landwirtschaft ist der bisherigen Pa -
role auf .Ausweitung so willig gefolgt , daß sie
die diesjährige Aufgabe , 600 000 Hektar anzu¬
bauen , genau so bewältigen wird , wie die Auf -
gäbe deö Vorjahres . Entscheidend kommt hin -

zu , daß der Oelsruchtbau unmittelbar durch
Oelknchen und mittelbar durch Nachbau von
Grünfutter keine Futterflächen kostet .

Haben wir in den letzten Jahren die Ge -
müseanbaufläche stark vergrößert , so
kommt es jetzt weniger auf flächenmäßige Aus -
behnung als auf die Jntensivierung des An -
bauS an . Mancher Bauer , ber nach der aus -

gegebenen Parole in diesem Jahr erstmals Ge -

müse bzw . mehr Gemüse als früher angebaut
hat , ist enttäuscht worden . Diese Tatsache be -

lastet nicht nur den Bauer und den Betriebs -

erfolg , sondern trifft vor allem ben Verbrau -

cher . Aber diese Rückschläge dürfen uns nicht
entmutigen : Der jetzige Stand der Gemüse -
anbaufläche muß unter allen Umständen ge -

halten , im Vor - und Nachbau noch gesteigert
werden . Man bedenke , daß auch bei der Ein -

führung der Kartoffel , der Zuckerrübe und der
Oelfrüchte zunächst die gleichen Erfahrungen
gemacht wurden . Deshalb mutz in allen land -
wirtschaftlichen Betrieben auch in diesem Jahr
der Gemüsebau weitergeführt wer -
ben . Die « ist eine der wichtigsten Aufgaben für
die Landwirtschaft , weil Gemüse nicht nur für
die Sättigung , sondern auch als Träger wert -
voller Nährstoffe für d̂ie Gelunderhaltung und
die Arbeitsleistung unersetzlich ist . Dank der
voranSplanenden Matznahmen des Reichsnähr -

standeS konnte die Voraussetzung einer der -

artigen Erzeugung , nämlich die Saatguterzeu -

gung — nicht zuletzt auf Grund einer von
Deutschland planmäßig gesteuerten Ausrichtung
des europäischen Saatgutanbaues — eine be¬
trächtliche Verbesserung erfahren .

Der Obstbau hat unter den vergangenen
strengen Wintern sehr gelitten , er soll durch
die neuen Methoden des NiederstammobstbaneS
in stärkstem Maße wieder aufgebaut werden .

Tapfere badische Panzergrenadiere
Zehn Tage lang starke sowjetisch « Angriffe zum Scheitern gebracht

* Berli » , 28 . Nov . An der Front im Dnjepr .
Bogen verteidigte ein württembergifch -
badische » Panzer - Grenadier - va -
taillon eine kleine Ortschaft zehn Tage
lang gegen wütende , meist in RegijnentSstSrke
geführte Angriffe der Bolfchewisten . LlS diese
erkennen mußte » , daß der D « rchbr» ch durch
die deutsche« BerteidignngAstell » » ««» »» hohe
Opfer koste» würde , versuchte » ste, d» rch Um -
gehung unter Benutzung einer »nüberstcht -
lichen Schlucht mit Panzer » w die Ortfchaft

Elilelrnppen Tschnngkings aufgerieben
Mangelhafte Unterstützung durch die USA . — Japanische Erfolge in Honan

O . Seh . Ber « , 28. Nov . Sogar London und
Washington geben jetzt zu , daß die japanische
Kriegführung in China in der letzten Zeit
wieder sehr erfolgreich war . Bei dem bedeuten -
ben Geländegewinn der Japaner ging eS im
wesentlichen wohl weniger um dieses Gebiet ,
al » vielmehr darum , die nichtmehr zahl -
reichen Elitebivisionen Tschung -
kings aufzureiben . Japan zwingt Mar -
schall Tschiangkaifchek an den Brenn -
punkten der Zentralfront füdl .ich und nördlich
des Bangtsestromes wie im Westen der Pro -

vinz Uuenan sein bestes Material und seine
besten Truppen einzusetzen und sie vor allem
dabei zu »erbrauchen .

Besonders verlustreich waren in den letzten
Tagen die Kämpfe für die beiden gut aus -

gerüsteten Tfchungking - Divisionen 57 und 63,
die im Westen des großen Tungting - Sees ge -

schlagen wurden und das japanische Eindrin -

gen in die Stadt Tschangtö nicht verhindern
konnten . Tschangtö beherbergt über 100 000 Ein -
wohner und ist neben der „Philosophenstadt "

Tschangscha im Süden des Tungting - SeeS
das bedeutendste Zentrum der sowohl stra -

tegisch wie wirtschaftlich wichtigen Provinz
Honan .

Die Tschungkingtruppen kämpfen , wie der
Londoner Korrespondent der „Neuen Züricher
Zeitung " meldet , „ohne Artillerie , ohne Kampf -
wagen und mit spärlicher Fliegerunterstützung ,
während die Japaner gerade an ben Land -

fronten nach wie vor über ausgezeichnete Jagd -
verbände und modernes Kriegsmaterial ver -

fügen " . Aus Grund dieser wie anderer Dar -

stellungen ergibt sich, daß die a m e r i k a n i -

schen Bombereinheiten inTschungking -
China im Augenblick nicht in der Lage
sind , die Landkämpfe der Tschungkingtruppen
genügend zu unterstützen . Bor allem reicht auch
der Nachschub für diese Einheiten nicht au ».

Die seit Wochen erwartete Offensive de»
neuen alliierten Oberbefehlshabers für Ost -
indien , Lord Mountbatten , bleibt immer
noch au », obwohl i» letzter Zeit de» öftere «

von Patrouillentätigkeit läng » der ostindisch«
burmesischen Grenze berichtet wurde . Bereits
sieben monsunfreie Wochen sind nun verstrichen ,
die von der alliierten Kriegführung nicht auk -
genutzt wurden .

Angesichts dieser Tatsache wird jetzt auch in
zahlreichen englischen Kreisen die Möglichkeit ,
einer bevorstehenden Aktion in dieser Gegend
immer mehr angezweifelt .

einzudringen . ES gelang ihnen auch , in der
Nacht in den Ort einzusickern , doch warfen die
Panzer - Grenadiere sie in erbitterten Straßen -
kämpfen wieder heraus , so daß auch «dieser
feindliche Versuch , den Ort in die Hand zu
bekommen , gescheitert war . Die Verluste der
Sowjet » bei diesem fehlgeschlagenen Angriff
waren so hoch, daß ste die Reste ihrer Truppen
»„ rückziehe » mußte » , » m durch neu herange -
führte Reserve « wieder kampfkräftig zu wer »
de« . Kaum « ar die Wiederauffrischung der
ausgebluteten verbände beendet , da brachen
die Sowjets erneut , diesmal aber au » einer
anderen Richtung wie vorher in die Ortschaft
ein . Sofort setzte das deutsche Bataillon zum
Gegenstoß an , schloß die eingedrungenen seind -
lichen Kräfte ein und vernichtete sie . Die nun
einsetzende Ruhepause währte jedoch nicht lange .
Bald setzte schweres feindliches Leuer aus Ar -
tillerie - und Salvengeschützen ein . nach dessen
Abflauen die Sowjets abermals mit stärkeren
Kräften zum Angriff antraten . Auch dieser
dritte Versuch , die viel umstrittene Ortschaft
endlich zu erobern , mißlang . Die anstürmen -
den bolschewistischen Massen hatten aufs neue
schwere Verluste . Der Ort blieb nunmehr fest
in der Hand des deutschen Panzer -Grenadier -
Bataillons .

D r . Leo würdigte auf einer Arbeitstagung
des politischen Führerkorps , die am Sonntag
vom Gau Magdeburg - Anhalt durchgeführt
wurde , den vielfältigen heldenmütigen Einsatz
der im Kampf der Heimat stehenden namen -
losen Männer und Frauen , von denen viele sich
in diesen Tagen als vorbildliche Führerpersön -
lichkeiten offenbart haben .

Ueber 1000 Tote hat das Erdbeben in
ber Türkei einer Meldung des Senders An¬
kara zufolge gefordert . Die Regierung hat
einen Sonderzug zur Hilfeleistung in das zer -
störte Gebiet entsandt .

In Indien wurde laut einer Bekannt -
machung ber britisch -inbischen Regierung mit
sofortiger Wirkung die Frauenarbeit in den
Kohlengruben angeordnet . In der Bekannt -
machnns wirb dieser Schritt damit begründet ,
daß Indien noch mehr Kohle für die Rüstung ? -
inbustrie liefern müsse .

Der katholische Bischof in Kauen ,
D r .

' v . B r i z g y s , erklärte , da» größte Un -

glück unseres Zeitalters sei der Bolschewismus .
Kommunistische Banden aus dem

Balkan bedienen sich der gleichen Kampf -
weise wie ihre bolschewistischen Lehrherren im
Osten . In Ost -Bo »nie » trieben angreifende
Banditen dieser Tage mehr al » 800 Frauen
und Kinder vor sich her gegen die deutsche»
Soldaten .

D a » e n g l ifche Kommuniftenblatt
„Daily W o r k e r" »itiert Ausführungen

eine » polnischen Emigranten -Offiziers in der
Wochenschrift „Polska Walczaea " , wonach sich
36 Millionen Menschen in den bolschewistischen
sogenannten Arbeitslagern befänden .

In Montenegro haben laut „Obnova "

zur Zeit des bolschewistischen Terrors nicht
weniger als 50 000 Personen den Tod ge -
sunden .

„Die Wirtschaftspolitik Roose -
velts hat nunmehr endgültig bankerott ge -
macht . Die letzten Dämme , die der Inflation
noch entgegenstanden , find gebrochen , und wir
werden in den kommenden Wintermonaten ein
ungeheures Anwachsen der Inflation erleben " ,
heißt es in einem Lagebericht aus nordameri -
konischen Wirtschaftskreisen .

« 0 000 Menschen habe bie Choleraseuche
allein in der indischen Provinz Bengalen seit
dem 10. Juli dieses Jahres gekostet , wie der
„TimeS " - Korrespondent in Kalkutta berichtet .
60 biS 70 v . H , aller von der Seuche befallene »
Menschen seien gestorben .

T> ie japanische Flak schotz während
feindlicher Luftangriffe auf die Insel Bougain -
ville in den letzten Tagen insgesamt 82 Sln -
greiser ab . Bei einem weiteren Luftangriff auf
Rangun am SamStag verlor der Gegner wei -
tere 14 Flugzeuge durch japanische Jäger .

Japanische Luftstreitkräfte führ -
te» , wie Domei meldet , am 26 . 11 . bei Tage »-

anbruch einen schweren Angriff auf die feind -

lichen Stellungen auf öer Insel Mono durch,
ebenso auch auf da» Mündungsgebiet de»
Rokina - Fluffe » auf der Insel Bougainville .

Auch berWeinbau erfährt eine entsprechende
Förderung , er leistet während deS Krieges zu¬
sätzlich einen beträchtlichen Beitrag zur Erzeu -

gung von Gemüse und anderen Feldfrüchten .
Trotz der Erfolge beim Oelsruchtbau stellt

die Butter unsere wichtigste Fettauelle dar .
Die Parole , die Milcherzeugung ? -

schlacht fortzusetzen , ist in vorbildlicher Weise
durchgeführt worden . Diese Erfolge waren
möglich , weil hier auf dem Milchsektor die
Grundsätze nationalsozialistischer Marktord -

nungspolitik konsequent durchgeführt werden
konnten . Die Anstrengungen der Erzeugung
konnten im größten Umfang durch den Auf -

bau praktischer pflegerischer Maßnahmen
sMilchkontrolle . Gärfutterbau usw .) unterstützt
werden . Für die Zukunft bleibt entscheidend ,
die Milcherzeugung nicht nur zu halten , son »
dern noch mehr zu intensivieren . Das erfor -
dert genaueste Durchführung aller produk -

tionsfördernden Maßnahmen und Herab «

setzung des Eigenverbrauchs an
Vollmilch auf das geringste Maß , vor
allem aber Ablieferung auch des letzten Trop »

sens Milch an die Molkerei .
Die Ausrechterhaltung der Schwei -

nebestände ist eine der dringendsten For -

derungen , die die Führung der ErnährungS «

Wirtschaft an das deutsche Landvolk stellt . Sie
hängt aufs engste mit der Ausweitung der
Futterbasis uvd den Eingriffen in die Rin -

derbestände zusammen . Augenblicklich bedeutet
das Schweineablieferungssoll für das Land -
volk eine große Sorge . Nach der von der deut -

schen Landwirtschaft trotz aller Schwierigkeiten
erfüllten Forderung nach Aufstockung der
Schweinebestände entsteht auf - Grund der ver -
änderten Lage durch die Kartoffelernte die
Frage , wie die aufgestellten Schweine sattgc -

macht werden sollen , denn darüber besteht kein
Zweifel : Bei der Ablieferung stehen die Spei -

sekartofseln an der Spitze , selbst wenn der
Futtervorrat zu gering werben sollte . ES ist
immer noch leichter , unreife Schweine abzu «

schlachten , als zusätzlich Schweine aus ben »
Boben zu stampfen , wenn die Futtergrundlage
eine höhere Schweinemast erlaubt . Die in die¬
sem Jahr erstmalig auserlegten Aufbringung ?«
auflagen zeigen dem einzelnen Hof , welch «
Mindestleistung das Reich von ihm fordern
muß . Im übrigen sollte sich niemqnd an alt -

hergebrachte Gewohnheiten der Schweinemast
klammern , ohne zu bedenken , daß es auf
jedem Hos noch zusätzliche Futter »
quellen gibt .

Eine davon ist zweifellos die Einfchrän -»

kung der Kleintierhultuug . Denn t (
ist im 5. Kriegsjahr wichtiger , eine durch di »
Fleischkarte gegebene Ration zu erfüllen , al »
Geflügel zu erzeugen , Kaninchen zu mäste »
usw . Während der Krieg auf bie Viehbestände
abbauend gewirkt hat , sind in der Kleintier -

Haltung die Bestände um das Doppelte , ja um
das Drei - und Fünffache gewachsen . Weitere
Möglichkeiten , zusätzlich Futter zu gewinnen ,
bestehen in der schon erwähnten Umstellung
der Masttechnik durch Ersatz twn Kartoffeln
durch Zuckerfutterrüben bzw . Zuckerrüben .
Vom Frühjahr an gibt es ausreichend Grün -

futter für die Schweinemast , und außerdem ist
wohl mancher Zenzmer Haser f,n. Gunsten der
Schweine den Pferden zu entzleden .

Die hier aufgezeigten Aufgabe « für daS vor
uns liegende Jahr ber Kriegserzengungsfchlach »
stellen wiederum große Anforderungen an di «
deutschen Bauern , Landwirte un » Landfrauen ,
zumal der Krieg für die Verteidigung de»
Heimat weitere Menschen aus der deutschen
Landwirtschaft fordern wirb . Die entstehenden
Lücken müssen durch noch stärkeren Einsatz de»
einzelnen , durch noch mehr Gemeinschafts - und
Nachbarschaftshilfe , gemeinschaftlichen Maschs -

neneinsatz und den vielerorts bewährten frel -

willigen Landnutzungstausch ausgeglichen wer -
den . Die naturgemäß nicht ausreichenden
großen Zuteilungen an Düngemittel » müsse«
im Interesse der Gesunderhaltung unserer
Böden durch den im Betrieb ^anfallenden wirt «

schaftseigenen Dünger ergänzt werden , der be-
sonders pfleglich zu behandeln und richtig »u
verwenden ist . Wichtig ist auch , den Anbau vo «
Leguminosen mehr auszunutzen als bisher .

Für die ausreichende Versorgung des Volke »
mit Lebensmitteln ist nicht nur die Erzeugung
an sich ausschlaggebend , sondern auch die
Marktleistung der Betriebe . Wir wollen nicht
vergessen , daß die Lebensmittelrationen , die
trotz aller Schwierigkeiten immer rechtzeitig
geliefert wurden , eine der wesentlichsten Ber «

trauensfaktoren in unserem gegenwärtigen
Ringen überhaupt darstellen . Es kommt daher
darauf an , datz die Landwirtschaft sich hier ihrer
hohen Verantwortung bewußt ist und jeder
einzelne seinen Stolz darein setzt , datz Hinsicht
lich des bisher vorbildlichen AblieferungS «

willens kein Absinken der Moral erkennbar
wird . Jeder einzelne muß sich verantwortlich
dafür fühlen , das vom deutschen Volk bisher
in die nationalsozialistische Agrarpolitik gesetzte
Vertrauen nicht zu enttäuschen .

Oberbefehlsleiter Backe schloß seine grund «

legenden Ausführungen mit folgenden Worten :

„Deutsches Landvolk ! Geh nun wieder an
deine Arbeit , denk an deine Männer , Brüder
und Söhne , die draußen an allen Fronten den
schwersten Kampf , ber bisher um baS deutsche
Schicksal geführt wurde , mit beispielloser O ? i<* '

Bereitschaft tragen . Wehre jede Kleinmütigkeit -

Engherzigkeit und Schwäche ab , und denke
daran , daß du einmal mit Stolz vor deine Kin «

der treten willst , um ihnen zu sagen , unter
welchen Leistungen und Opfern dieser Krieg
gewonnen wurde . Die bisher in der Erzeu «

gungs - und Ablieferungsschlacht erreichten Er¬

folge sind einmalig und werden in der ." u -

kunft ihren Lohn finden . Die Anerkennung '

die öer Führer unserer Arbeit gezollt hat ,
unser Stolz , bedeutet aber zugleich auch
Verpflichtung , noch mehr und noch e « '

schlosifener für die kommenden Aufgaben
einzustehen . Das Landvolk war immer stai *

darauf , dem Führer die besten Sturmbata ' ^
lone gestellt zu haben : Der Führer kann " p
auch wie bisher auf sein Landvolk verlassen ^
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Der tote Gliickstaslen
Mit dem Winteranfang taucht auch wieder

am 1. Dezember auf de» Straßen und Plätzen
der Mann bzw . die Frau im grauen Umhang
auf . Uns allen ist diese Gestalt vertraut und
Sum Zinnbild des tätigen Einsatzes der Kriegs -
winterhilfs - Lotterie 1343/44 geworden . Eine
große Leistung steht den grauen Glücksbringern
bevor . 84 Millionen LoSbriefe werden durch
seine fleißigen Hände gehen , dem Wohle des
Ganzen dienen und dabei auch noch vielen
Volksgenossen das Glück - vermitteln .

Es ist keine leichte Arbeit , die der Glücks -
Mann vor sich hat . Früh und spät , bei jedem
Wetter unermüdlich tätig zu sein und dabei
noch für jeden ein freundliches , aufmunterndes
Wort übrig zu haben , das erfordert volle Ein -
satzbereitschaft . Mancher der Männer hat schon
das sechste, ja sogar das siebente Jahrzehnt
uberschritten . Auch von den Losverkäuferinnen
haben viele schon graue Haare und laufen doch
unverdrossen den ganzen Tag , um uns daS
Glück zu bringen . Biete dieser Frauen nehmen
neben der HaushaUführung in der kärglich bc -
wessenen Freizeit den roten Verkaufskasten
und helfen so wieder beim diesmaligen Win -
terkriegshilfswerk mit . /

Es ist uns leicht gemacht , durch diese lebendi -
Sen Mittler zwischen dem Winterkriegshilfs -
werk 1943/44 und unserer Opferbereitschaft zum
Erfolg deS Werkes beizutragen . Wir wollen
sie auch diefesmal nicht an uns vorüber gehen
lassen, - denn jeder Griff in den Glückskasten
ist eine Handreichung für das Winterkriegs -
Hilfswerk 1943,44 .

Neben vielen Kleingewinnen winken auch
diesmal wieder viele Fünfziger , Hunderter ,
Fünfhunderter und Tausender in bar .

Die Ziehung der Prämienlose findet am
« >. März 1944 statt . Man kann mit diesem
unscheinbaren kleinen Prämienlos auch noch
bis zu .">000.— RM . gewinnen .

Frisch auf zur Tat , wer wagt , gewinnt !

Eeneralmitgliederappelle
Im Kreis Bühl finden i« der Zeit vom Z7.

November bis 15 . Dezember in sämtliche«
Ortsgruppen Generalmitgliederappelle der
NSDAP , statt .

Montag , 2 9 . November :
t I « Mosbach , abends Z0 Uhr in der „Li«-

Redner : Kreisleiter » Bereichsleiter Pg .
R o t h a ck e r .

JnOensbach , abends 20 Uhr in der
»Tonne " . Redner : Kreisfch» l«»gsleiter Pg .
v o f h e r r .

In Faulenbach , abends SN Uhr i«
»Kren, " . Redner : Kreisorga «isatio «sleiter Pg .
» aiser .

Z« diese« Geueralmitgliederappelle « habe «
sämtliche Parteigenossen n«d Parteigenossinnen
vollzählig z« erscheine».

Diphtherie - und Scharlachschutzimpfung
Im Monat Dezember 1943 finden folgende

Wiederholungsimpfungen statt : In Fnrschen -
, ? » ch am MUtwoch , 1 . Dezember , um 8 .30 Uhr
' un Rathaus : in Kavvelrodeck , um 9.30 Uhr im

^ rauenschastsheim . In Bühlertal — Schüler
am Freitag , 3. Dezember , um 8.15 Uhr in

° er Schule Obertal . In Sasbachwalden . am
Dienstag . 7. Dezember , um 3 .30 Uhr im Schul -
«aus, ' in Obersasbach . um 9.45 Uhr im Gast -
«aus zum -„Löwen "

. In Waldulm . am Freitag ,
A Dezember , um 8 .30 Uhr im Schulbaus : in
-Hösbach , um 9 .45 Uhr im Schulbaus . In Laus ,
° >n Dienstag , 14 . Dezember , um .8 .30 Uhr im
« chulhaus : in Neusatz , um 10.30 Uhr im Schul -
«aus . In Varnhalt , am Donnerstag , 10. De -
Aember , um 8.30 Uhr im Schulhaus : in Stein -
°ach , um 9.30 Uhr im Schulhaus und in Sinz -
!>eim , am Freitag , 17. Dezember , um 8 .30 Uhr
' M Rathaus .

Weihnachtsspende der Leibgrenadiere
. Bei einer Arbeitstagung des Traditionsver -
«andes 109 erstattete der komm . TraditionS -
° erbandsführer Albert H n g einen umfassen -
° en Bericht über die Tätigkeit des Verbandes
und der ihm unterstellten Untergliederungen

Landes während des Krieges . Dabei ka -
besonders die auf der TraditionSpflege

^ «ruhenden lebhaften Beziehungen zum rühm -
kochen Grenadier - Regiment 109 zum Ausdruck ,°em Kje alten 109er zu Weihnachten wieder
namhafte Weihnachtsspenden zukommen lassen
Werden . Mit dem Hinweis auf die weiteren
Aufgaben des Traditionsverbandes schloß die
Eindrucksvolle Tagung , die den vorbildlichen' reuen Zusammenhalt aller ehemaligen Ba -
mschen Leibgrenadirre deS Landes im national -
Mialistischcn Frontsoldatengeist in hellem
Richte gezeigt hat .

Der Kriegsgefangene bleibt ein Feind
Wann ist der Umgang mit Kriegsgefangenen strafbar ?

Es ist fast erschreckend festzustellen , wie gleich -
gültig Vielen das Verbot des Umgangs mit
Kriegsgefangenen ist . Die Strafen sind hoch
und müssen zwangsläufig noch höher werden ,
um Abschreckungswirkung zu haben , wenn die
öffentliche Belehrung und Warnung nichts
nützt . Wenn auch in der Mehrzahl die Fraueil
diejenigen sind , die sich über alle Hemmungen
hinwegsetzen , so soll das nicht heißen , daß Män¬
ner gegen das Umgangsverbot nicht verstoßen
können . Nur der Umgang mit Kriegsgefan¬
genen , d . f . gefangene Soldaten eines uns
feindlichen Staates , ist strafbar dagegen nicht
der Umgang mit sogenannten Zivilgefangenen .
Aber jeder anständige Deutsche wird auch den
Umgang mit diesen auf das notwendigste Maß
beschränken .

Die Verordnung über den Umgang mit
Kriegsgefangenen besagt : Sofern nicht ein Um -
gang mit Kriegsgefangenen durch die AuSfüh ,
rung einer Dienst - oder Berufspflicht oder
durch ein Arbeitsverhältnis deS Kriegsgefan¬
genen zwangsläufig bedingt ist , ist jedermann
leglicher Umgang mit Kriegsgefangenen und
jede Beziehung zu ihnen untersagt . Soweit
hiernach ein Umgang mit Kriegsgefangenen
zulässig ist , ist er aus das notwendigste Maß
zu beschränken .

Die Verordnung zum Schutz der Wehrkraft
des Deutschen Volkes besagt weiterhin , dab
auch der strafbar ist . der sonst mit einem
Kriegsgefangenen in einer Weise Umgang
pflegt , die das gesunde Volksempsinden gröb¬
lich verletzt . Strafbar ist aber nicht bloß der -
jenige , der vorsätzlich , also mit vollem Wissen
und Wollen gegen die zur Regelung des Um -
gangs mit Kriegsgefangenen erlassenen Vor -'
schritten verstößt , sondern auch wer fahrlässig
sich eines Verstoßes dagegen schuldig macht, -
allerdings ist die Strafe geringer als bei
Vorsatz .

Oberster Grundsatz muß daher für jeden
Deutschen sein : Halte Dich von jedem Kriegs -

gefangenen in jeder Beziehung so fern wie
. möglich , einmal weil er ein Feind Deines
Volkes auch noch als Gefangener ist und weil
Du dann nicht in die Gefahr kommst , vielleicht
aus ursprünglichem Mitleid zum Verräter an
Deinem Vaterland, ' an Deiner Ehre und
Deiner Ehe zu werdfn ! Ist der Umgang mit
Kriegsgefangenen durch irgendwelche Umstände ,
wie durch Arbeit usw . bedingt und damit not -
wendig , so ist er aus das notwendigste Maß
zu beschränken . Es ist also z . B . nicht zu oer -
antworten , daß in landwirtschaftlichen Ve -
trieben die Kriegsgefangenen am gleichen Tisch
mit Deutschen essen ? gerade durch öteje nicht
gerechtfertigte Gleichstellung entstehen dann die
späteren noch näheren Beziehungen . In diesen
Verstoßfällen braucht an sich das gesunde Volks -
empfinden nicht verletzt sein , um strafbar zu
sein . In den sonstigen Umgangsfällen jedoch ,
die also ' nicht auf einem Arbeitsverhältnis usw .
beruhen , muß zur Strafbarkeitsbegründung
das gesunde Volksempsinden gröblich verletzi
sein , wobei aber nicht die persönliche Einstel -
lung des Täters für das gesunde Volksempfin -
den maßgebend ist , sondern allein das Emp -
finden eines anständigen und verantwortungs -
bewußten Volksgenossen .

Das gesunde Volksempsinden ist z. B . dann
verletzt , wenn eine Frau vorübergehenden
Kriegsgefangenen freundschaftlich zuwinkt oder
ihnen gar Handküsse zuwirft oder wenn jemand
einen Kriegsgefangenen aus der eigenen Bier -
flasche trinken läßt oder ihm Briefe vermittelt
unter Umgehung der Briefkontrolle . Die Frau
hat überhaupt jegliche Berührung körperlicher
Axt mit einem Kriegsgefangenen zu vermeiden .
Kleine Geschenke eines Arbeitgebers an seinen
Kriegsgefangenen , um dessen Arbeitseifer an - '

zuerkennen und noch zu steigern , sind nicht zu
beanstanden , wenn sie sich in normalen Gren -
zen halten , wie einige Zigaretten oder eine
Flasche Bier . Die Strafen sind gewöhnlich
Gefängnis , in schweren Fällen Zuchthaus .

0r . K .

kreis BUijl meldet
Eisental . (Staatsexamenbestanden )

NS . - Schwester Hedwig Z e l l e r , Tochter des
Landwirts Josef Zeller vom Ortsteil Müllen -
bach , bestand vor dem Prüfungsausschuß der
staatlich anerkannten Krankenpflegeschule an
der medizinischen Universitätsklinik in Heidel -
berg das Staatsexamen mit sehr gutem Er¬
gebnis .

W . Oberacher « . (Mus der NS . - Frauen -
schast . ) Nach längerer Pause wurden die
Mitglieder der NS . -Frauenschast und des
Frauenmerks zu einem Gemeinschastsabend in
das Gasthaus zur „ Sonne " geladen . Erfreulich
war der starke Besuch , nicht - nur der hiesigen
Mitgkieder , sondern auch der umquartierten
Gäste . Zunächst wurde in schlichter Weise der
Toten des 9 . November gedacht . Dann wies
die Ortssrauenschastsleiterin Pgn . SpieS auf
die kommende Winterarbeit hin und forderte
alle Anwesenden auf , sich restlos zur Ver -
fügung zu stellen . Heimatlieder aus Nord und
Süd schufen bald eine harmonische Stimmung .
Am Donnerstagabend sprach dann die Kreis -
frauenschaftsleiterin Pgn . Rosenschon zu den
Zellen - , Block - und Abteilungsleiterinnen . Sie
behandelte eingehend die aktuellen Fragen der
Zeit , wies die Frauen auf das große Ziel un -
seres Schicksalskampses hin und forderte sie mit
begeisternden Worten zur aktiven Mitarbeit
auf . Mit dem Gruß an den Führer endeten
beide Abende .

N . Oberacher » . (Heldentod .) Den schmerz¬
lichen Verlust von zwei tapferen Söhnen be-
klagt die Gemeinde Oberachern . Der Ober -
gefreite Hermann Löhne starb im Osten den
Heldentod . Er hinterläßt eine Frau und drei
unmündige Kinder . Als Arbeitskamerad und
Mensch erfreute er sich allgemeiner Schätzung
und Beliebtheit . — Bom gleichen schweren
Verlust wurde die Familie des MühlenbesitzerS
Adolf Kist betroffen , die um ihren Sohn und
Bruder , Soldat Albin Kist , trauert . Beide
Helden gehören nun zu denen , die »war nicht
mehr zurückkommen , aber im ehrenden und
dankbaren Gedenken der Bevölkerung weiter -
leben .

( Viehzählung . ) Am 3 . Dezember 1943
wird die allgemeine jährliche Viehzählung
durchgeführt . Es wird erwartet , daß ein Er - ,
wachsener in der Wohnung angetroffen wird ,

damit er der Kommission genaue Angaben
machen kann . Falsche Angaben werden mit
Strafen verfolgt , da mit einer Nachprüfung zu
rechnen ist .

E . Lasbach . ( Amtliche - Bekannt¬
machungen .) Die Angehörigen des Jahr -
gangs 1927 haben sich am 6 . Dezember zwecks
Erfassung unter Vorlage der erforderlichen
Paniere und von zwei Lichtbildern auf dem
Rathaus zu melden .' — Am 3 . Dezember ist die
allgemeine Viehzählung , wozu die Bevölke -
rung aufmerksam gemacht wird , wahrheitsge -
mäße Angaben zu machen . — Als Aufkäufer
für Schlachtgeflügel ist nur die Eierkennzeich -
nnngsstelle Baden -Baden zuständig . - — Am
Mittwoch , 1. Dezember , von 8 .30 bis 12 Uhr ,
ist das Bezugscheinamt geöffnet .

K . Laus . (K r i e g s t r a u u n g .) Wachtmei ?
ster Ernst Alfred H ü b n e r aus Mannheim -
Käfertal und Hedwig Kaltenbach , Tochter
von Josef Kaltenbach in Laus , Zimmerplatz ,
wurden dieser Tage k« egsgetraut . Herzlichen
Glückwunsch .

B. Greffer « . ( F i l m - B e r a n f t a l t u n g .)
Die Gaufilmstelle zeigte im großen Gemeinde -
saa 'l den Film „Leichte Muse " und erntete bei
den Besuchern herzlichen Beifall . Der Wochen -
schau wurde ebenfalls großes Interesse ent -
gegengebracht .

( Grumpenauszahlung .) Dieser Tage
wurden die Grümpen ausbezahlt . Die einzel -
nen Tabakpflanzer erhielten für je 50 Kilo -
gramm lose Grümpen 45 RM . und für gebün -
delte Grümpen 59 RM . Außerdem konnten
Zuschläge bis zu 20 Prozent erzielt werden .
Bald kommt nun das Sandblatt zur Berwie -
gung . Ueberall machen die Pflanzer bereits
die Päckchen .

Sek . Waldul « . ( Todesfälle .) Die Schnei -
dermeisterSwitwe Monika D o l l . Ehefrau
deS verstorbenen Wiegand Doll und die Witwe
Pauline Hodapp , Ehefrau des verstorbenen
Josef Hodapp ( Tchwenderseppi ) sind gestorben .
Monika Doll wurde 77 Jahre alt und hat ein
arbeitsreiches Leben hinter sich . Als erste und
äußerst tüchtige Handarbeitslehrerin ia unse¬
rem Ort führte sie 35 Jahre lang während
des Winters die Nähschule . Auch die 71jährige

Alle Aronllümpser sind immer zur Stelle
Die Kriegskameradschaften führen die bisherige Fahne weiter

Auf Anordnung des Leiters der Partei -
kanzlei führen die Kriegskameradschaften die
bisherige Fahne auch nach der Auflösung des
NS . - Reichskriegerbundes weiter . Alte Vereins -
sahnen sind beim Auftreten der Kriegskame -
rabschaften nicht zu zeigen . Das Recht , die
Fahne zu < führen , steht ausschließlich den
Kriegskameradschaften zu , sie darf also von
Einzelmitgliedern auch nicht zur Hausbeslag -
gung verwendet werden, - bei Veranstaltungen
der Kriegskameradschaften kann sie dagegen an
den Vereinslokalen ausgehängt werden . Auch
der bisherige Dienstanzug der Kriegskamerad -
schasten , jedoch ohne die bisherige Gau - Arm -
binde , und die Bundesnadel werden beibehal -
ten . DaS Auftreten der Kriegskameradschaften
richtet sich nach den für die Gliederungen und
angeschlossenen Verbände der NSDAP , gülti -
gen Bestimmungen, - die Aufmarschordnung ist
die gleiche wie bisher .

Gerade in dieser Kriegszeit ist vor allem der
Frontsoldat des ersten Weltkrieges ein Rich -
tungsmann der Heimat : die innere und äußere

Haltung , mit der er seiner verpflichtenden
Fahne folgt , ist von großer Bedeutung . Sein
Wort und seine Tat haben ein besonderes Ge¬
wicht , sei es im Wirken für die national -

sozialistische Idee oder in der Abwehr des
Bombenterrors . Darum folgt er gerade jetzt
in dem stolzen Bewußtsein vergangener und
gegenwärtiger Leistungen seiner Fahne und
zeigt damit in der Oeffentlichkeit , daß der alte
Frontkämpfer immer wieder zur Stelle ist und
seinen Posten ausfüllt .

Die große Auseinandersetzung mit der ka-
pitalistischen und bolschewistischen Welt ist der
Schlußakt des ersten Weltkrieges , den die
Söhn ^ der Generation von 1914/18 zum Siege
führen — aber nur dann , wenn alle mithelfen .
Hierin Vorbild zu fein , ist die Verpflichtung
der alten Frontsoldaten unter der Fahne der
Kriegskameradschaften , denn sie erfüllen hier -
mit das heilige Vermächtnis ihrer Taten und
Opfer von 1914/18 .

„Der zerbrochene Krug"
Heinrich von Kleist » klassisches Lustspie ! wurde von den Städtischen Bühnen

Dortmund in Baden -Baden gespielt

Bade » -Bade « . An dem Dorfrichter der Dort -
munder Gäste gribbelt alles , er scheint vor
lauter zappeliger Lebendigkeit überall in der
Stube zugleich zu sein . Die Unruhe des in die
Enge getriebenen Geistes , der an Einfällen nie
verlegen ist , die ihm mühelos von der Zunge
springen , überträgt sich bis in den Klumpfuß ,
der ihm zum Pferdefuß werden sollte .

„Der zerbrochene Krug " muß ungeheuer
lebendig gespielt ^werden , der Dialog darf sich
keinen Augenblick in bäurische Breite verlieren ,
aber trotzdem muß immer das niederländische
Temperament durchschimmern , das sich nicht in
einem quicklebigen Hüpfen , sei es geistig oder

Pauline Hodapp war durch ihren Fleiß und
ihre Arbeitsamkeit ihrem Manne eine uner -
setzliche Gehilfin in der Landwirtschaft . Ueber -
all war sie als Bäuerin von echtem Schrot
und Korn , aber auch als hilfreiche Geberin Ht
der Not geschätzt und geachtet . Ein Unfall hat
ihrem Leben ein rasches Ziel gesetzt . Die bei -
den Verstorbenen waren Trägerin des Mut -
terehrenkreuzes in Gold .

( Von der Frauenschaft . ) Wie alljähr -
lich , so werden auch in diesem Jahre wieder
Weihnachtspakete für unsere tapferen Soldaten
an der Front gesandt werden . Diesmal ist es
die rührige Frauenschaft , die sich mit dem
Sammeln der freiwilligen Gaben und dem
Herrichten der Feldpostpakete befaßt . Ueber
180 Pakete werden als Gruß aus der Heimat
von hier abgehen . Es ist das Verdienst der
unermüdlichen AbteilungSleiteriq Frau Berta
Adler und ihrer Helferinnen , alles Benö -
tigte beigeschafft zu haben . Wiederum wird
durch diese Opferfreudigkeit det Ortseinwoh¬
ner bewiesen , wie eng verbinden die Heimat
mit der kämpfenden,Front ist.

-

ZÜas bringt der Rundfunk ?
ReiiftSprogrami» :

8 .00 — 8 .15 Zum Hören und Behalte »
9 .05— 9 .50 flliiiflcivbe Kleinigkeiten von txr Ka¬

pelle Haus Bus »
0 .30— J0 .00 Volksmusik

11 .00—11 .30 Unterhaltsam « ? Konzert
11 .30— 11 .40 UivS wieser eine njue Woche
12.35—12.45 Bericht zur Lage
14 .15— 15.00 Kurzweil mit der Hamburger Unter -

haltungDkapelle Jan Hossmann
15 .00—16 .00 Schöne Stimmen und bekannt « In .

sirumentaiisten
16 .00— 17 .00 Wenta dekann ! — doch interessant : Be <

_ schwingt « Musik b » hmis » er Altm « isl«r
17 .15— 18 .30 Aus Wien : „ Di «i und das Mr euch; »um ® w>6"
18 .30— 19.00 Der .geitsviegel
19.00— 19 .15 Pros . Tr . ®iocfn« t : „ Vom Philoso¬

phier «» "
19 .15—19 .30 flrontderichte i
20 .15—22.00 (>üt leben etwa «

Deutschlaiidsendcr:
15.15— 15 .55 Unterhaltsame Weisen
17 .15—18 .30 Werke von Zajiiberl . Havdn . Pottmann

und Mass <
20.15—21 .00 Liebsendung : „Aus dem Soldaten ,

lebe » '
21 .00— 22 .00 te . T . A . Hoslinann : SiNsonie >n K*.

tur . Szenen au « .Aurora - und „ Un ,
dine '

körperlich ausdrückt , sondern in einem Humor ,
der wohl den schnellen , durchaus komischen Ein -
fall nicht ausschließt , der aber zu einem war -
men Gelächter reizt und nicht zu einem pru -
stenden Herausplatzen . Die Inszenierung von
Generalintendant Willm Hoenselaers läßt
an Lebendigkeit und Behendigkeit nichts zu
wünschen übrig , vielleicht überschlägt sich daS
rheinische Temperament für die ruhigen Bade -
ner manchmal gar zu sehr , aber der herzliche
Applaus zeigte den Künstlern , wie sehr ih £
„Zerbrochener Krug " gefiel .

Der Dorfrichter des Helmut Peine gönnt
seinem geschundenen Körper keinen Augenblick
Ruhe , in dem gefleckten Gesicht ruckt und zuckt
es , bis es zu einer Grimasse platzt . Ein Ein -
fall hetzt den anderen . Es wäre sch " " zu viel
gesagt , er hätte durck fein aufgeregtes Wesen
die wärmende Sympathie der Zuschauer nicht
gewonnen . Man mochte ihn gern , doch wurde
mehr über seine . Komik als über die Komik der
Situation gelacht und dieses Los hatte Kleist
seinem Adam wohl nicht zugedacht . Licht , der
Schreiber , weiß sich seiner ^ ache sehr sicher ,
gründlich und lang aufgeschossen , mit spar -
lichem Haarwuchs , spielt Josef Schmitz fein
boshaftes Spiel mit dem auf ein Fünkchen ,
Menschlichkeit treuherzig und doch wieder schlau
bauenden Adam . Wie konnte der sonst so inm -
pathische und ebenso sympathisch von Marin
Lindemann gespielte Gerichtsrat Walter den
Licht zum kommissarischen Nachfolger des ge -
flüchteten Adams einsetzen !
' Wie sprüb .t lbeim Pips des Perlhuhns denn

auch unbildlich ) die Frau Marth « ( Marion
Bonin ) von Gekränktheit und Gerechtigkeit -
fanatismus . Der Krug in ihrem Arm wird
zum Krug der Krüge , ja zum Snmbol einer
zerschmetterten Welt . So eine Marthe mag
auch heute noch in Ouisum leben . Ihr 7öchter -
lein zwitschert und schmollt und wehrt / ich tap -
ser . Die blonde Eve von Greti f^ röling mag
perlend lachen , wenn erst all die Pein vorbei
ist . Kein Wunder , daß die Zierliche und mit
einem leicht beweglichen Geist Begabte den ge -
raden und braven Ruprecht aus dem Gleich -
gewicht schleudert . Walter Pech besaß die Tum -
pathien aller . Die beiden M !>gde (Käthe Wolf
und Scharlotte Hufer ) waren sehr ins Kari »
katurhafte gezeichnet , bieder der Bauer Tüm -
pel (Hanns Bogenhardt ) , sehr genau in ihren
Aussagen Frau Brigitte (El ' ricde Huster ) .
DaS Bühnenbild von Carl Wilhelm Vogel
strömte Behage » , trotz der bunten Unordnung
aus und gab genügend Raum zum bewegten
Spiel . Lisel Stürmann .

Strasburg . (S chwere r Unfall .) Der
sieben Jahre alte Karl Kohl lief , als er auf
dem Heimweg war , in der Rheinstraße in einen
aus der Richtung Mufau kommenden Straßen -
bahnwagen . Er wurde mit einem Schädelbruch
ins Bürgerspital verbracht , wo man an seinem
Aufkommen zweifelt .

Wann wird oerdunkelt ?
I « der Zeit vom 28. November bis 4 . De¬

zember gelten folgende Berdnukelnngszeiten :
Beginn : 17 .80 Uhr .
Ende : 7 .80 Uhr .

Hans heise / "T

d-rsu °-°d
* ' 11 Recht « bei : C. DinclitVarlij , Berits
—

^ 1. ftorisetmna )

^ ..Hm ." Jochen schwieg einige Schritte lang ,
war erschrocken . Das kam davon , wenn man
Langhaarigen in Männersachen einbezog .

,
r begriff sehr gut Hinnerks Unruhe , aber er

^ »ubte wiederum nicht , daß Luise Burmester
° >esem Laroche - etwas verraten würde . „Sie
wird den Mund halten "

, meinte er denn auch .
" -< as wäre doch sonst eine grenzenlose Schwei -
b^ rei !" — „Ich weiß nicht "

, zweifelte Htnnerk .
"Wenn sie schon mit ihm spazieren fährt !" —
"Unstnn , das besagt nichts ." — „Aus alle Fälle
Glissen wir von nün an äußerst wachsam sein ,
? ° rst du ? Auch nachts . Jeder von uns muß in
^ tte» Kleidern schlafen , damit er im Falle
^ " ei Gefahr sofort fliehen kann . Niemand
, ®r f in Gefangenschaft geraten , unter gar
" >nen Umständen ."

sofort trennten sie sich , um auch die übrigen
freunde zu verständigen .

*

. Reeder Burmester sah den Besucher , der nun
° ' t etwa zehn Minuten bei ihm saß , noch

'viiner mit unverstelltem Erstaunen an . Rog -
^kntin begann , diese verdutzte Neugier nach -
Kerghe peinlich zu werden , fast bedauerte er

gekommen zu sein . Bielleicht sxi ja auch
alles nur ein Gerücht , meinte er und schwieg .
Draußen dunkelte es bereits stark und die sich
'unkenden Schatten verwischten die Konturen

Gegenstände im Zimmer .
. »Vielleicht — Sie mögen recht haben mit
°' eser Auffassung "

, sagte Burmester in seiner
» -wohnten , lebhaften Art . „Allerdings muß ich
»*ft »hen , daß mir im Lauf « dieses Nachmittags

das gleiche Gerücht zu Ohren kam ." Er er -
zählte , zwar mit raschen Worten , aber doch ein
wenig weitschweifig , wie und unter welchen
Umständen er von dem Gerede erfahren habe ,
daß er , Burmester , zu einer Zahlung von drei -
ßigtaufend Talern an die Besatzung hervige -
zogen werden solle . Es überraschte ihn , er ver -
mochte es keineswegs zu erklären . Es gab
reichere Männer in der Stad t̂ als gerade ihn .
Und warum verlangte man dasvGeld nicht
von der Stadt , vom Staat also ? Warum hielt
man sich an Einzelpersonen ? ,

Roggentin hörte dem Reeder höflich zu , in -
des seine Gedanken abschweiften . Ja , tatsächlich
war ganz plötzlich in der Stadt dieses Gerücht
aufgetaucht , das man sich erschrocken zuflüsterte
— wie und woher es kam , wußte niemand .
Roggentin hatte e ^ einesteils begrüßt , denn
es ermöglichte ihm , den Nachbarn aufzusuchen ,
ohne daß er Luise und ihren Besuch bei ihm
erwähnte . In Gedanken sah er das junge Mäd -
chen vor sich , sah ihre Not und ihre Verzweis -
lung , die Scham und die Wut , in die LarocheS
Zudringlichkeit sie gestürzt hatte , und er emp¬
fand Mitleid auch mit dem Vater , der gleich
ihm in Gefahr war , ein geliebtes Kind zu
verlieren .

Aber er behielt diese Gedanken für sich . Er
sagte in ehrlicher Ueberzeugung : „In diesen
Zeiten des vaterländischen Zusammenbruchs
müssen wir alle zusammenstehen . Ich möchte
daher , daß wir unseren alten Streit begraben ,
Burmester . Deshalb komme ich zu Ihnen .
Wahrscheinlich ist es ganz überflüssig , was ich
jetzt sagen werde , ich hoffe es sogar . Sie sind
kein armer Mann , Burmester , daS wissen wir
alle , aber wenn Sie wirklich im Augenblick
nicht über größere Barmittel verfügen sollten ,
dann wird ei mir eine Freude kein , Ihnen
helfen zu können ." Er hatte während dieser
Worte den andern nicht angeblickt , er schämte
sich etwas dieser gefühlvollen Dinge .

„Roggentin , Sie . . . ? " fragte der Reeder
völlig überrascht . Sein gesundes , rotes Gesicht
drückte nicht nur grenzenlose Verwunderung
aus , eS leuchtete vor Ergriffenheit . Tempera -
mentvoll schnellte der dicke Mann von seinem
Si & empor . „Das werde ich Ihnen nie ver -
gessen , Roggentin !" rief er begeistert . „Nie !
Und wenn ich hundert Jahre alt werden
sollte !^ . Dabei schüttelte er dem Besucher leb -
Haft die Hand , schlug ihm derb auf die Schul -
ter ^ « in wenig zu derb , dachte Roggentin , dem
dieser Ausbruch des Reeders überhaupt zu
laut war . obwohl auch er in diesem Augenblick
eiw Gefühl von Rührung empfand .

JStzt freilich war die Reihe an ihm , sich zu
wundern . „Gott sei Dank brauche ich Ihre
Hilfe nicht !" rief Burmester fröhlich . „W >' nn
sich wirklich dieses schlimme Gerücht bcwihr -
heiten sollte , dann werde ich nämlich nicht zah -
len . Nein , mein Lieber , ich denke gar nicht
daran !"

„Wie ? " wunderte sich Roggentin . „Sie kön -
nen also . . Er schwieg verwirrt . Er verstand
den andern nicht . Fast hätte er dazngesetzt , daß
Luise wohl schlecht unterrichtet gewesen sei.
Wahrscheinlich hatte sie irgendeine Bemerkung
aufgefangen und falsch verstanden .

„Natürlich könnte ich zahlen "
, entgegne ! «

Burmester streitlustig , immer in dem gleichen ,
fast vergnügten Ton , der Roggentin verwirrte .
„Ich weiß auch genau , daß in diesem Falle die
Besatzung sich gar nicht lange besinnen und
mir das Geld einfach nehmen würde . Aber daS
will ich ja gerade . Stehlen wird sie es müssen ,
rauben ! Verstehen Sie ? Freiwillig bekommt
sie von mir keinen Groschen !" — „Hm . . —
„ES ist eine grundsätzliche Frage , Roggentin " ,
fuhr der Reeder ruhig fort . „Ich sehe schon,
Sie sind darin anderer Meinung , — wie sehr
viele unserer Mitbürger übrigens .

* — „Aller -
dings "

, entgegnete Roggentin kühl . „Ich finde
keinen vernünftigen Sinn in dem . was Sie
vorhaben . Warum sollt « ich mich weigern ,

etwas zu tun , zu dem ich doch gezwungen
werde ? Ich würde doch nur meinen Feind
unnötig reizen ." Er erhob sich, um sich zu ver -
abschieden . Mit diesem Mann war anscheinend
über derartige Dinge nicht zu reden . Er war
nun einmal in mancherlei Hinsicht ein Quer -
köpf . In stolzem , gehobenem Bewußtsein ging
er nach Hause . Er . hatte sich überwunden ! es
war gut , in diesen Zeiten des allgemeinen
Unglücks mit seinen nächsten Nachbarn ver¬
söhnt zu sein . Aber dann ' mußte er wieder an
seinen Sohn denken und sein Gesicht wurde
starr und ernst . Er hätte etwa » darum gege -
ben , einen Blick hinter die Geheimnisse der
Zukunft zu tun .

* K

Hinnerk empfand keinerlei Bedauern , sein
Elternhaus verlassen zu haben . Wenn Gedan -
ken an seinen Vater oder an seine Mutter ihn
befielen , schob er sie entschlossen beiseite . Mit
der kvinpromißlosen Unbeirrbarkeit der Ju -
gend widmete er sich der als notwendig er -
kannten Aufgabe . Selbst Jochen Havemann
bekam ihn wenig zu Gesicht ,

'meistens nachts
nur sahen sich die Freunde , und auch dann
kam Hinnerk ost erheblich später als Jochen
ihn erwartete .

Bei seinem Weggang von zu Hause besaß
Hinnerk nur wenig Geld , allein der Mangel
beunruhigte ihn nicht . Von den Freunden er -
hielt er zu essen und zu trinken . Die Gilde ?
Er war felsenfest davon überzeugt , daß sie
Geld auftreiben würden , falls dies notwendig
werden sollte . Vom frühen Morgen an streifte
er in jenen Tagen in der Stadt umher ,
beobachtete , lauschte , mischte sich in die Ge -
spräche von Gruppen Debattierender , versuchte
überall das nationale Gefühl zu vertiefen ,
auftauchende Widerstandsstimmungen zu ver¬
stärken .

Aelteren Bürgern ging er zunächst bewußt
aus dem Wege , aber unter den Hafenarbeitern
gelang es ihm , Freunde zu werben . Er orga -
ntsterte Probealarme der Gilde , gab Jochen

den Befehl , innerhalb einer halben Stunde
die Jungen an einem von ihm bestimmten
Treffpunkt zusammenzurufen , was wieder und
wieder geübt werden mußte .

Der häßliche Verdacht , Luise könne die Gilde
dem Feinde verraten , der in ihm ausgestiegen
war , als er das geliebte Mädchen mit Laroche
in der Kutsche gesehen hatte , war so schnell
vergessen , wie er gekommen . Was blieb , >var
jedoch das Gefühl von Eisersucht und Ent -
täuschung , aus dem heraus jene Verdächtigung
entstanden .

Was trieb Luise ? Wie konnte sie sich so
wegwerfen ? Sie fuhren zusammen aus , er
hatte ihr helles Gelächter gehört , hatte beob -
achtet , wie sie lebhaft und zutraulich mit La -
röche plauderte — eines wetteren Beweises
bedurfte es uicht . Pfiffen es nicht die Spatzen
von den Dächern , daß es bereits in der Stadt
eine Anzahl von Menschen gab , die sich mit den
Feinden einließen ? ss w<̂ t bitter , Luise unter
diese » Mädchen zu wissen . Nun , man mußte die
Folgen daraus ziehen , mußte sie ans seinem
Gedächtnis ausstreichen , sagte er sich . Aller -
dings , einsach war das nicht .

So ärgerte es ihn auch jetzt wieder , als er
sich dabei ertappte , daß er heimlich an ihrem
Hause vorbeischlich und zu ihrem Fenster hin -
aufschaute , hinter dem noch Licht brannte . Die
Nacht war bereits angebrochen . Eine stürmische
feuchtkalte Novembernacht . Die wenigen Stra -
ßenlaternen schwankten an ihren »ietten im
Winde . Der Teufel sollte das Mädchen holen !
dachte Hinnerk und stopfte erbittert die kalten ,
klammen Hände in die Taschen seines Man -
tels . Er bog in die enge Gasse zwischen den
Pastorenhäufern unö der Jakobikirche . Der
grobe , zänkische Ostwind fuhr ihm mit wuch -
tigen Stößen in den Rücken , er mußte sich da -

t
egenstemmen , um das Gleichgewicht zu halten .
Zroben am Himmel zerriß und zersetzte der

Sturm eine dünne Wolkenschicht , jagte sie am
Mond vorüber , dessen kreidig . weißes Licht
plötzlich für Minuten Häuser und Kirche über -
schüttete . tKorttesuna soian
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Die Wunben , die öer analo - amerikanische
Bombenterror der ReichshauptstaN während
der letzten Woche zu schlagen vermochte , haben
ihr Gesicht entstellt . Es besteht keinerlei Anlaß ,
diese Barbarei , die in der Zerstörung aller
Kultur und der bedingungslosen Auslöschung
jungen und wertwollsten Lebens von Kindern
und Müttern ihr gräßlichstes Ausmaß findet ,
irgendwie zu beschönigen . Die Opfer sind groß
und auch die Schäden , die außerhalb von Blut
und Leben liegen , haben von vielen mehr ver¬
langt , als sie vorher überhaupt glaubten , er -
tragen zu können .

Diese Gangster , die in eigenen Landen im
Vergleich zu den Werten des alten Europa
gar nicht wissen , was Kunst und Kultur , in
Wirklichkeit sind , haben in der Reichshaupt '-
stadt keinerlei Unterschiede gemacht . Sie war -
fen ihre Bomben am Wedding wie am Zoo
und trafen den Kreislauf des Lebens dieser
4% Millionenstadt in .allen Schichten des Bol -
kes . So beklagt auch der Sport wieder das
Leben vieler alter Kameraden und den Ver¬
lust so mancher Kampfstätte , die lediglich sried -
vollem sportlichem Treiben gewidmet war .
Hallen , Vereinsheime , wertvollstes Inventar
und Gerätematerial , sind darüber hinaus ver -
loren gegangen und drohten das Leben der
vielen NSRL . - Gemeinschaften auszulöschen .
Ueber allem Terror , über allen Opfern und
über vielem Leid aber stand auch in der
Reichshauptstadt der Wille , aus jeden Fall
weiterzumachen und auf den Feldern
von Trümmern und Schutt neu zu beginnen ,
wenn auch mit noch so primitiven Mitteln .

Genau wie vor Monaten in Köln . Hamburg
Bremen oder Kassel , so ist auch in Berlin die
Gemeinschaft des Sports der schwersten Stun -
den Herr geworden . In Treue , Einsatzbereit -
schaft , Ausdauer , Verzicht , innerer Festigkeit
und Vertrauen hat sie die größten Gefahren
gemeistert und sich in einer vorbildlichen
Selbsthilfe so weit wie eben nur möglich un -
ttrstützt . Tie vielen Gemeinschaften im NSRL .-
Bereich Berlin - Mark Brandenburg , die in die -
fen Tagen noch enger zusammenrückten , haben
es sogar fertig gebracht , bereits am
Sonntag ihren Sportbetrieb in geeigneter
Form weiterzuführen . Gewiß stand in den
meisten Fällen die Improvisation deutlich im
Vordergrund , was unsere Sportvereine in der
Reichshauptstadt aber während der letzten
Tage möglich gemacht haben , reiht sich würdig
den Vorbildern aus den anderen Gauen des
Reiches an und kann nur der voll ermessen ,
der innerhalb dieser großen Kameradschaft des
Wiederaufbaues ein kleines Glied sein durfte .

Bieuua Wien bereits am 12. Dezember in
Schweinfurt . Das zwischen Vienna Wien und
der Schweinfurter Städteauswahl vereinbarte
Freundschaftsspiel im Rahmen der Betreuung
unserer durch den Bombenkrieg besonders ge -
troffenen Städte findet nicht am IS ., sondern
wie ursprünglich vorgesehen schon am Sonntag .
12. Dezember , statt .

Wie steht es in den Gruppen
Nord und Süd?

Um unseren sportinteressierten Lesern ein
Bild über den bisherigen Ablauf und Stand
der Punktespiele in den Gruppen Nord und
Süd zu vermitteln , lassen wir nachstehend eine
kurze Besprechung derselben folgen .

In der , Gruppe Nord finden wir als
klaren Favoriten den Meister BsR . Mann -
heim an der Spitze , dem — in fast unver -
änderter Formation seiner Mannschaft — die
Tabellenführung wohl kaum ernstlich streitig
gemacht werden kann . Lediglich öie zähen
Neckarauer , die bisher gleichfalls keinen Punkt -
verlust erlitten , kann man als schärfere Kon -
kurrenz bezeichnen . Der Altmeister Waldhof ,
der sehr stark unt ^ r Mannschaftsschwierigkeiten
zu leiden hat , schnitt bisher sehr schlecht ab .

Die Tabelle zeigt folgendes Bild :
Vereine . Spiele gew . unent . Verl . Tore Pk .

VfR . Mannheim Z
PtL . Neckarau Z
DK . Käsertal 2
BfTu .R . Feudenheim 2
SB Waldbot 3
KSG . Walldorf 3

1 —
- 1
- 1

22 : 2
12 : 5

8 : 9
4 : 9
4 :10
4 :19

In der Gruppe Süd hat sich der FC .
Freiburg überlegen an die Spitze gesetzt , in
ihm dürfte man wohl auch den kommenden
Gruppenmeister sehen . SpVg . Wiehre und
Luftwaffen - SV . kämpfen um den zweiten Ta -

bellenplatz , während der alte Sportklub Frei -

bürg bisher keine Erfolge zu verzeichnen hatte .

Die Tabelle :
Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Pk .

FC . Freiburg Z Z — — 14 : S 6
SvVg , Wiebre 3 2 — 1 8 : 6 4
Lustwatten - ZV . 2 1 — 1 4 : 3 2
ssP . Pmmcnftmfleit 3 1 — 2 12 :11 2
Kickers Meivurg . 3 1 — 2 7 :12 2
SV Kl . Freiburg 2 — • — 2 2 :10 0

Lehner schoß vier Tore
Augsburg schlug Pforzheim 10 : 3

Auch im Rückspiel gegen Pforzheim erwies
sich die Kombination zwischen BC . und . Schwa -
ben Augsburg überaus glücklich und vor allem
im Sturm als besonders erfolgreich . So wurde
der 10 : 3 - Sieg der Augsburger in seiner Höhe
auch erklärlich , denn vor allem der Sturm ver -
stand sich vorzüglich und war in bester Schub -
laune . Lehner als Halblinker und Dziarftek als
Mittelstürmer schössen je vier Tore und die
beiden restlichen erzielten Ritter und Grün -
steudl . Die Pforzheimer hielten sich bis zur
Plmse recht wacker mit , zeigten dann aber ent -

scheidende Schwächen in der Hintermannschaft .

Radballmeister begeisterten in Wien
Im Mittelpunkt der Iubiläumsveranstal -

tung des Wiener RC . Sturmvogel , der sein
fünfzigjähriges Bestehen feierte , stand der
Start der deutschen Radballmeister Georg
Stoltze — Ludwig Lohfeld ( Erfurt ) , die sich der
besten Wiener Klasse eindeutig überlegen zeig -
ten . Sie gewannen die Schlußspiele - gegen
Sturmvogel 16 :5 und gegen Post 9 : 1 . Auch die
Breslauer Reichssieger im Frauen - Radpolo
Gerade Biehwegek — Hedwig Berger behiel -
ten über Schulz — Waiß ( Post ) und Pranz —
Pisner <Hernals > jeweils 8 :2 die Oberhand . In
den Vorführungen begeisterte der frühere deut -
sche und Europameister Max Freu -Chemnitz .

$ 4ut6 (& - filamCsc & e,>i fcadsp &Kt

Eine radsportliche Großveranstaltung im
wahrsten Sinne des Wortes nahm am Sams -

tag in ber Dortmunder Westfalenhalle mir
Amateur - und Dauerrennen einen vielver -

sprechenden Anfang . Die Halle mar von 6000
erwartungsfrohen Menschen angefüllt , die die
paar StunSen radsportlichen Geschehens freu -

dig annahmen , um sich von der schweren Ar -
bei der Wochentage zu erholen . Im ersten Ver -

lauf der Dauerfahrer siegte öer Fl .ime
Janfsens , im zweiten . Weltmeister Lohmrnn .
Michaux hatte Radschaden und kam dadurch
nur in den Endlaus des „kleinen Steher -

Preises "
, den er sich überlegen holte . Im End -

laus des „Großen Steherpreises " hatte sich
Lohmann in der Hauptsache nur der Angriffe
Fanssens zu erwehren , siegte aber schließlich
überlegen mit 160 Meter Vorsprung . Bei den
Amateuren gefielen Meister Vvggenreiter , die
beiden Flamen Saen und van Eckout . Voggen -
reiter gewann den Endlaus klar vor Bühler .
Van Eckhout versuchte 36 Meter vor dem Ziel
vorzustoßen und kollidierte dabei mit Eger -
land . Beide stürzten , Egerland renkte sich das
Schulterblatt aus und mußte ins Kranken -
Haus gebracht werden . Im Punktefahren war
Saen überlegen .

Ergobnisfc : Kleiner Stebervreis 20 Km. : 1. Michau
<Fl .> 19 :42 2 . Bautz 350 Meier . 3 . Hoffmann 370 Meler .
4. Acrts (81 .) 580 Meter . 5. Kraus 600 Meter zurück .

Großer Steherpret » : SO Km. : 1 . Lohmann 29 :31 . 2.
Janssen ^ (Fl .) 160 Meler . 3 . Clautier (FI .) 370 Meter .
4. Rimelmann 1860 Meter . Flieaerbauptfahren : 1.
Vogflenteitct (letzte 200 Meter in 12,8 Sek . ) , 2 . Buhler
van Ecivout (8t .) und Egerland gestürzt . Punktefabren
über 20 Runden : 1 . Saen (Fl .) 10 P .. 2. Voggen -
reiler 7 V . . 3. Heuser und 4 . Bühler te 5 P . . 5 . Kitt-
f,einer 4 P . . 6 . Dilles und Souvs (Fl .) Ie 3 P .. 8 .
Saager . 9 . Zchwarzer und 10 . Bunezl ie 2 P .. 11 .
Sawatzki l P .

Sonntag 7000 in der Westsalenhalle
Eine einzige Jagd war das IW -Kilometer -

Mannschaftsrennen am Sonntagvormittag , das
7666 Zuschauer in die Westfalenhalle gelockt
hatte . Die Hauptereignisse spielten sich zwischen
dem 55. und 70. Kimeter ab . Billiet -Daneels
waren von Anfang an die Hechte im Karpfen -

teich , während sich Kilian -Vopel anfänglich zu -

rückhielten , um dann nach 55 Kilometer (in
einer Stunde waren 47,210 Kilometer zurück -

gelegt worden !) nach einer 36-Runbenjagd
eine Runde zu gewinnen . Die Flamen setzten
das scharfe Tempo fort und schloffen bis zum
76. Kilometer mit Billiet -Daneels , D «smedts -
Vermeiren und F . und E . Stercks zum führen -
den deutschen Paar auf . Billiet -Daneels zeig -
ten zum Schluß noch ihre Stärke in den Wer -
tungsfpurts . Bemerkenswert war , daß in der
zweiten Runde 46,620 Kilometer gefahren wur -
den .

Ergebnisse : 100- Kilometer -Mannschaftsrennen : 1 . Btl -
lict -Taneels <Fl .) 2 :07 :20 Std .

' 26 P . , 2 . ? esmcdts -
Vcrmoircn 8 P . 3 . F . und E . TterckS (alle Mandern )
7 P .. 4 . Kilian - Vopel 5 V . . 1 Runde zurück , o . A . und
H . Bruneel (Fl . ) 29 P .. 6 . Frut » hof-van Mirlo (Fl .)
20 <£ . , 7 . Mave -van Simaehs (81 .) 13 P ., 8 . Clemens -
Majerus 12 P

Westhelle schwamm wieder Rekord
Im zweiten Wettbewerb des Schwimmklub -

kampfs der Frauen zwischen Poseidon Leipzig
und Undine M . - Gladbach in Leipzig stellte die
deutsche Meisterin Erna Westhelle ( Undine
M . -Gladbach ) als erste Schwimmerin der 4mat
166- Meter - Rückenstasfel mit 1 : 15,0 einen
neuen deutschen Rekrod im 160- Meter -
Rückenschwimmen auf . Sie verbesserte damit
ihre eigene , erst vor wenigen Wochen in Hil -
versum aufgestellte Bestleistung von 1 : 15,2 mit
der sie die anerkannte Höchstleistung von Liesl
Weber ( Bayreuth ) mit 1 : 15,7 bereits unter -
boten hatte .

Gute Zeiten in Krefeld
Beim Schwimmfest der westdeutschen Gaue

in Krefeld gab es im 200- Meter - Brustschwim -
meu einen Sieg des deutschen Jugendmeisters
Deuerlein (Hamm ) in 2 :55,0 . Der Gelsenkir -
chener Winter gewann das 100- Meter -Rücken -
schwimmen in 1 : 15,6. Die besten Leistungen bei
den Frauen , unter denen man die Niederlän -
derin Alice Stijl vermißte , waren die Sieger -
zeiten von Claasen (Krefeld ) über 260 Meter -
Brust in 3 :0g,5 vor Loerper ( Kempen ) 3 :10,5
und von Rose (Hamm ) über 100 Meter Kraul
in 1 : 17 .

Ködderitzsch schlug Bernhardt
Die Wiederausnahme der Boxkämpfe in

Hamburg fand bei den in dieser schwergeprüf -
ten Stadt Schaffenden vollste Anerkennung .
So war die „Flora " zu dieser „ Premiere " be -
reits restlos ausverkauft . Den Hauptkampf des
Tages bestritten im Leichtgewicht in einer End -
ausscheidung der Leipziger Bernhardt und

Ködderitzsch ( Weitzenfels ) . Koedderitzsch bewies
gute Form und vor allem ein großes Draus -
gängertum , das ihm nach zehn Runden zu
einem ganz klaren Punktsieg verhalf . Bern -
Hardt hatte lediglich in der vierten Runde die
Chance eines entscheidenden Sieges , doch
reagierte er nicht schnell genug . Im Schwer -
gewicht trennten sich Karl Rutz ( Elsaß ) und
Hein Sendel (Berlin ) nach acht Runden unent -
schieden . Ein Ergebnis , das für Sendel recht
schmeichelhaft war . Während die vierte Paa -
rung infolge Verhinderung von Kratzer aus -
fallen mußte , gab es im dritten Kamps , in der
Endausscheidung zur holländischen Schwerge -
Wichtsmeisterschaft über 10 Runden , einen
Punktsieg des vielseitigeren Rinus de Boer
van Loon , der einmal mit Adolf Heuser über
die Runden ging .

Mitte -Turnsieg in Frankfurt . Im ersten
Turnvergleichskampf zwischen Hessen - Naffau
und Mitte in Franksurt a . M . trugxn die Mit -
teldeutschen einen sicheren Sieg mit 705,8 : 668,8
Punkten davon . Ausschlaggebend war dabei die
größere Sicherheit und die bessere Haltung der
Gäste sowohl bei den Turnern wie bei den
Turnerinnen , wobei allerdings die in letztes
Stunde eingetretenen Schwierigkeiten und der
Ausfall des Spitzenturners Leo Jfel bei
Hessen -Naffau berücksichtigt werden müssen . Nur
am Barren holten die Frauen von Hessen -
Nassau einen kleinen Vorsprung . Bester Tur¬
ner war der deutsche Meister Alfred Mül -
l e r ( Leuna ) , der keine der vier Kürübungen
unter 19,2 turnte , am Barren eine 20 erzielte
und insgesamt auf 78,3 Punkte kam . Bei den
Frauen brachte es Marta Heresleb (Rudol -
ftadt ) als Beste auf 76,0 Punkte .

Die Schi -Ausbildung in Baden
Arbeitstagung des Gausachamtes

i« Oberbühlertal
Die für den kommenden Winter anfallende

Arbeit im Schilauf , die durchaus im Nenner
der Ausbildung der Jugend liegt , hatte die

Führung und die . Kreisfachwarte für Baden
zu einer Arbeitstagung nach Oberbühlertal zu -

sammengeführt . Unter öer Leitung von ^ Gau - -

fachwart Julius Ries , Eberbach , . und in An -

Wesenheit von Gausportwart Neuberth wurden
alle einschlägigen organisatorischen und sport -

lichen Fragen besprochen und geklärt .

Für den bevorstehenden Winter steht die
schitechnische Aus - und Fortbildungsarbeit für
die Jugend in vorderster Linie . Ihre Wichtig -

keit ist ohne weiteres gegeben . Danebön wer -

den Wettkämpfe im möglichen Rahmen vor¬
gesehen und in weiteren Planungen bis Mitte
Dezember ergänzt , wo sich derzeit noch kein
Ueberblick ergibt -, der teilweise schwer ist , an -

gesichts der unterschiedlichen Lagerungen in den
einzelnen Kreisen . Für die Gaumeister -

s ch a s t e n im Schwarzwald gilt dies durchaus .
Es ist daher zunächst eine Gaumeisterschaft für
die nordische Laufform auf den 30. Januar
angesetzt , mit der gleichzeitig die Kreismeister -

schaften für die Kreise Freiburg , Neustadt und

Villingen in gleicher Laufart verbunden wer -

den . Für die alpinen Laufformen — Abfahrt
und Torlauf — ist ebenfalls die Kombination
Gaumeisterschaft und Kreismeisterschaft für die
drei genannten Kreise vorgesehen und zwar
für den 20 . Februar . Die Meisterschaften nor -

disch werben im Bereich von Neuglashütten -
7
"

Feldberg —Bärental vor sich gehen , die Mei -

fterschasten alpin am Feldberg selbst . Die übri -

gen Kreise geben , soweit sie in Frage kommen
können , ihre Lagemeldungen auf 15. Dezember
an den Gau bekannt .

Als wesentlicher Termin sei hier noch der

Kampf um die G e b i e t s m e i st e r s ch a s t e n

der HJ . am 23. Januar wie bisher in Neu -
' stadt ( Schw .) erwähnt . Im übrigen konzentriert
sich die Arbeit öer Vereine betont aus die Note

der volkstümlichen Breite , wobei auch die

kleinsten Momente zur Förderung berücksichtig
werden können . Die anregend verlaufene Ar *

beitstagung war gut beschickt, aus dem ganzen
Gau von Norden am Neckar bis zum Süden

zum Hochrhein und Bodense sowie aus dem

Elsaß aus Straßburg waren die Kameraden
und Mitarbeiter erschienen . Oberbühlertal al .-

Tagungsort tat das Seine zeitgemäß in fch" '

ner Kameradschaft .

Ei « Schiedsrichter war farbenblind ! Im
ball hat es schon manche seltsamen Vorkomm -

nisse gegeben . Einer der merkwürdigsten 3 m}°

schenfälle hat sich einmal bei einem Spiel t»

den Niederlanden ereignet . Kaum hatte das

Spiel begonnen , da traf der Schiedsrichter öle

sonderbarsten Entscheidungen , weil öer Spiel -

leiter bei Farben der Mannschaften nicht un -

terfcheiden konnte . Es stellte sich dann heraus ,

daß der Schiedsrichter sarbenblind war . .

Familien - Anzeigen
Y Horst Rudolf . Unser 1. Kind , • ein
gfrunder Junge , ist angekommen : In
dankbarer Freude : Erna Oertel geb .
Blättert , Rudolf Oertel , z . Z . in
Urlaub . Hilpertsau , Hauptstraße 49 .
24. No vember 1943.

Wir hab . uns verlobt : Christa Schreiner ,
Gießen , Lindenplatz 4, Ludwig Müller ,
cand med ., San .-Uffz . der Luftwaffe ,
Karlsruhe , Nelkenstr . 21 . Nov . 1943.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken herzl . Wilhelm
Bosch u . Frau Luise geb . Schanzen¬
bach , Mmgolsheim .

Unsagbar hart traf u"ns schon
wieder die fast unfaßbare ,
traurige Nachricht , daß unser

Ib ., ältester u . unvergeßlich . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Konrad Becherer
Obergefr ., kurz vor seinem 34 . Ge¬
burtstag sein junges Leben ^ geopfert
hat . Er folgte nach 7 Wochen se .nem
lb . Bruder Hermann . Beide ruhen in
fremder Erde , von ih .-en Lieben un¬
vergessen .
Renchen . Hausach , Karsau , Neuweier

In tiefem Leid : die Eltern : Zöle -
st 'n Becherer u . Frau Frieda geb .
Feihs ; Heinrich Hermann u. Frau
Anna geb . Becherer ; Obergefr .
Alois Blödt , z . Z . i . Osten , und
Frau Rosa geb . Becherer ; Ober¬
gefr . Adolf Käser , z . Z . i . Osten ,
u . Frau Frieda geb . Becherer ;« Ar¬
beitsmann Emil Becherer , z . Z . in
Niederbayern , u . alle Anverwandt .

Unser geliebter , einziger , son¬
niger und lebensfroher Sohn ,
mein lieber Bruder , Neffe

und Vetter
Werner Kiefer

Feldwebel — O .A . u . Zugführer
in ein . Panzer -Sturmgeschütz -Abt .,
ausgez .

' mit dem EK . 1. u . 2, Pz .-
Kampfabz ., silb . Verw .-Abz ., Ost¬
medaille , Inh . d . gold . HJ .-Ehrenz .
starb im Osten im Lebensfrühling
seiner nicht ganz 26 Jahre den
Heldentod . Er fiel am 31. Oktober
1943 an der Spitze seines Zuges
in schwerem Kampf . In vielen
Schlachten in Polen , Frankreich und -
im Osten hat unser unvergeßl . , tapf .
Junge in freudigstem Kampfeinsatz
— mehrmals verwundet — . seine
Soldatenpflicht erfüllt . Nun hat ,
zum dritten Male im Osten einge¬
setzt , sein kämpfericches Leben
höchste Erfüllung und Weihe für
Führer und Vaterland , gefunden .
Khe .-Rüppurr , 20 . November 1943.
Lebrechtstraße 31 .

In stillem Herzeleid : Fritz Kiefer
und Frau Frida geb . Eller ; Ilse
Kiefer und Verwandte .

Wir betrauern den Heldentod eines
hoffnungsvollen jungen Beamten
und Kameraden .

Badische Bank .

•
In soldatischer Pflichterfüllung
getreu seinem Fahneneid , fiel
am 5. Nov . 1943 unser lieB".,

hoffnungsvoller Sohn , unser treuge¬
liebtes Bruderherz , lieber Enkel '

,
Karl Bürk

Oberjäger , ausgez . mit dem Kriegs -
verdienstkr . m . Schw . , im Alter
von nahezu 24 Jahren bei d . schwe¬
ren Kämpfen im 0 : ten . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Kehl , 27 . November 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Karl
Bürk , z . Z . im Osten , u . Frau
Elisabeth geb . Lipps ; Gefr . Werner
Bürk , z . Z . im Westen ; Hilde¬
gard Bürk , Nachrichtenhelferin ;
Helmut Bürk , Großeltern , und
alle Anverwandten .

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lieber , lebensfroher und hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Bräutigam

Franz Frank
Uffz. in einem Gren .-Regt . , Inh .
des EK . 2 , des Inf .-Sturmabzeich .
und der Ostmed . , im blühenden Alter
von 26 Jahren den Heldentod starb .
Er gab sein Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine Lieben in cfer
Heimat und ruht auf einem Friedhof
in Kroatien , unvergessen von sei¬
nen Lieben .
Unzharst -Oberwasser , 25 . 11. 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Josef
Frank II , Bürgermeister , und
Regina geb . Kistner ; Gerchwist, :
Josef Franz , z . Z . bei der Wehr¬
macht ; Albert Frank , z . Z . »bei
der Wehrmacht , u . Frau Magda -
Iene geb . Back ; Fried . Seiler und
Frau Anna geb . Frank ; Wend .
Jörger u. Frau Rosa geb . Frank ;
Wilh . Frank u . Frau Frieda geb .
Frank ; Braut : Ottilie Dietrich u .
alle Anverwandten .

Für die inlißl . uns . herb . Verlu¬
ste « entgegengebrachte Anteilnahme
sei aufs herzlichste gedankt .

Unerbittlich hart , traf mich
die kaum faßbare erschütternde
Nachricht , daß mein ganzes

Glück , mein über alles geliebfer ,
unvergeßlicher Gatte , der gute , treu¬
sorgende Vater seiner so überaus ge¬
liebten Heidi , unser unvergeßlicher
lieber , zweiter Sohn , Bruder , uns .
guter Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , Oberfunkmstr . in e . Sturmabt .

Rudolf Knaupp
Inh . des EK . 2, Kriegaverdien ^ kr .
m. Schw .

'
, Inf .-Sturmabz . , Ostmed .

u . Westwallabz ., sowie and . Ausz .,
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter v. 32 Jahren , am 13. Nov .
n höchster , soldat . Pflichterfüllung

und in der unerschütterl . Hoffnung
auf eine gesunde Heimkehr , sein
junges Leben für seine geliebte
Heimat und die Zukunft seines
Volkes gab .
Rastatt , Flösserstr . 20 . Röhl «ng ,
Nürnberg , München , Dammendorf ,
Herzogshufen , 26 . November 1943.

In tiefem , unendlichen Leid : Frau
Anna Knaupp geb . Riedinger,/u .
Töchterchen Heidi ; Famil ;e Karl
Knaupp , Eltern ; Farn . Emil Rie¬
dinger , Schwiegereltern ; Bruder :
Uffz . Xaver Knaupp , z . Z . Ur¬
laub , u . Familie ; Alois Knaupp ,
im Osten , und Familie ; Andreas
Willert « . Frau geb . Knaupp ;
Konrad Sippel und Frau geb .
Knaupp ; Karl Schülerin , z . Z .
Wehrmacht , u . Frau , gebi Knaupp ;
Masch .-Obergefr . Ernst Knaupp ,
Neffe , und alle Anverwandten .

Still und gottergeben ist am Tage
seines 69. Geburtstages mein lieb .,
treuer Mann , unser gut . Vater und
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef Doli
Landw . , nach'

langjähr . Leiden in
Frieden heimgegangen . Er folgte
seinem Sohne Josef , der vor 7 Mo¬
naten im Norden sein Leben las¬
sen mußte , im Tode nach . v
Sasbachwalden , 29 . Nov . 1043.

In tiefem Leid : Frau Hermine Doli
geb . Schnurr ; Karl Doli , z . Z . b .
d . OT . , u . Frau Barbara geb .
Bruder , u . Kinder ; Frau Josef
Doli Wwe . u . Kinder ; Rosa Doli ;
Frau Luise Müller geb . Doli ; Karl
Müller , z . Z . Wehrmacht , n . Kind .

Beerdigung : Mittwoch , 1. Dez . 43,
l/jiO Uhr , von der Kirche aus .

#
Im Hoffen auf einen baldigen
Urlaub traf uns unendlich
schwer die kaum faßbare

Nachricht , daß mein innigstgeliebt . ,
unvergeßlicher Mann , der glückliche
Vater unserer kl . Marga , mein lieb .
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Alfred Greiser
Obergefr . in ein . Geb .-Jäger -Regt .,
am 29 . Oktober 1943 ' im Alter von
31 Jahren bei d . schweren Kämpfen
im Osten gefallen ist . Er ruht nun
wie sein Bruder Karl und sein
Schwager Rudolf fern seiner Heimat
unvergessen von seinen Lieben .
Plittersdorf , 26 . November 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Rosa
Greiser geb . Haas , Kind Marga ;
Mutter : Klara Gre ;ser Wwe . ;
Bruder : Andreas Greiser , z . Z .
im Felde , u . Frau Elsa u . Kind ;
Berta Greiser Wwe ., udd Kinder ;
Emmi Küebhan Wwe . geb . Grei¬
ser , u . Kind ; Frau Johanna Haas
Wwe . ; Em l̂ Haas , z . Z . im Felde ,
und Frau Maria und Kind .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . lieb ., unverg . Brüder

Hermann Boschert
Kaufmann , infolge eines Herz¬
schlags unerwartet rasch im Alter
von 68 J . zu sich zu rufen .
Karlsruhe , 27 . November 1943.
Schützenstraße 50.

In tiefem Leid : Elsa Bo chert ;
Frieda Boschert ; Lina Boschert .

Beerdigung : Dienstag , 30 . Nov . 43 ,
13.30 Uhr . .

Allen Freunden und
' Bekannten die

traurige Nachricht , daß . unsere lb .
Schwester , Schwägerin , Tante und
Großtante , Frau

Kä ' chen Bender Wwe.
geb . Strauß , im Alter von 72 J .
rasch und unerwartet von uns ging .
Karlsruhe , Kaiser :tr . 51 , 27 . 11. 43 .

Im Namen aller Verwandten :
Familie P . Burkhardt .

Feuerbestattung : Dienstag , 30 . Nov .
1943, vormittags 11 Uhr .

Nach frohen Urlaubstagen er¬
hielten wir die fast unfaßbare
Nachricht , dnß unser Ib ., un¬

vergeßlicher , einziger Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Martin Moser
Gefr . in einem Baupionier -Batl ., aus -

£ ez . mit dem Kriegsverdienstkreuz
2. Kl . mit Schwertern u . der Ost¬
med . , am 12. Nov ., am Tage nach
seinem 31. Geburtstage , im Osten
den Heldentod gestorben ist . Sein
Schwager , Ufw . Severin Hauer , ging
ihm ' Tm Frankreichfeldzug den Hel¬
dentod voran .
Ettenheimweiler , 25 . Nov . 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Otto
Moser u . Frau Frieda geb Rö¬
mer ; Karl Weber u . Frau Bar¬
bara geb . Moser u . Kinder ; Ob .-
Gefr . Karl Winterhalter , z . Z . i.
Osten , u . Frau Maria geb . Moser
u . Kinder ; Lina Hauer Wwe . geb .
Moser und alle Angehörigen .

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Enkel , Schwa¬

ger und Onkel
Josef Müller

Uffz . in einem Reiterzug , Inhab . des
EK . 2 und der Ostmed . , bei den
schweren Kämpfen im Osten am 30 .
Oktober im Alter von 24 Jahren den
Heldentod fand .
Maisach , 26 . November 1943.

In tiefem Leid ': Die Eltern : Josef
Müller , Bürgermst . , u . Frau Fran -
zika geb . Schneider ; Franz X Mül¬
ler , z . Z . i . Osten , u. Frau Maria
mit Kindern Alois , Robert und
Elfriede ; Andreas Maier , z . Z .
im Osten , u. Frau Franziska geb .
Müller ; Anna Müller ; Josef
Erdr :ch , b . d . Wehrmacht , u . Frau
Pauline geb . Müller mit Kind
Erika ; Therese Müller ; die Groß¬
mutter : Adelheid Müller geb .
Maier u . alle Anverwandten .

1. Seelenamt Mittwoch , 1. Dez .,
1/*8 Uhr in Oppenau .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nach einem arbeitsreichen Le¬
ben , uns . l eb ., unvergeßl . Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Karl Heini
im Alter von nahezu 74 Jahren in
ein besseres Jenseits abzurufen .
Lauf , 27 . November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Obergefr . Karl Heini , z. Z . im
Felde ; Gefr . Leonhard Heini , z.
Z . im Felde , nebst Frau und Kin¬
dern u. alle Anverwandten .

Beerdig . Dienstag , 30 11. 43 , 9 Uhr .

Kaufgesuche
[aufladen , mögl . zum Reinsiehen ,

sowie das Buch „ Der Struwel¬
peter " , alles gut erhalt . , gesucht .
S 71991 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tretroller , P-uppe u Puppervwagen
gesucht . El 50555 FUtirer -Verl . Khe .

D.-Rad mit Bereif , v . Kriegsversehrt .
gesucht . CE350015 Führer -VerL ^ Khe ^

H.-Fahrradrahmen , # auch ohne . Berei¬
tung , m . Frei laut gesucht . 13 50155
Führe r-Ve rla g Karlsruhs . i

Fahrrad -Anhänger gesucht . Raiher -
wiesenstr . 5. II ., Khe .-Durlach .

Flügel sucht zu kaufen Krupczynski ,
Karlsruhe , H'irschstr . 145.

Skischuhe . 45 , gebr . , gebot . Suche
Leiterwagen . E3 50558 Führ .-V. Khe .

Piano , erstkl ., in gut . Zustand , ges .
El 50052 Führe r-Verlag Karlsruhe .

'

Harmonium , Bücher , gut erh .. sofet
gesucht . El 48192 Führer -Verl . Khe .

Klavier gesucht . El 50162 Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

Klavier, , gut erh ., v . jung . Krieger¬
witwe zu kauf , qes . öder Unter¬
stellungsmöglichkeit auf d . Lande
wird geboten . (Gute Behandlung
zugeslch .) El L 47320 Führ .-V. Khe .

Radio dringend gesucht . Stein ,
Gräberntr . / , Ka rls rufie .

Radio , gut erh , Volks - oder Klein -
empf, , ges , El . R 47820 Führ .-V. Khe .

Rundfunkgerät gesucht , evtl . auch
mit defekten Röhren . C3 71975 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Lautsprecher gesucht . E3 50014 Fllh-
rer -Verlag Karlsruhe .

V« Geige , gebraucht , gut erh ., ges .
El 50155 Führe r-Verlag Kar lsruhe .

'/«-Geige u . evang . Gesangbuch ges
El 47777 Führer -Ve ' iag Karlsruhe .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute uns . lb . Mutter , Großmutter
und Schwester , Frau

Friedericke Schweyer
geb . Ulrich , im Alter von 71 Jahren
nach lang . Leiden von uns gegangen .
Freistett , 28 . November 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Georg Schweyer ; Olga
Schweyer .

^Beerdig . Dienstag , 30 . 11. 43 , 14 U .

Gitarre , gut erhalten , gesucht .
71998 Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzertzither gesucht . ES 50030 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Blasinstrument — Tenorhorn in B —
gut erhalten , gesucht . El mit Preis
unter 50084 Führer -Verlag Karlsruhe

Tausch
Kletterweste ^ Gr ! 4? fa ? t

^
neu

^
? ^ ? !

D.-Rohrstiefel , br ., Gr . 59 . zu tau -
sehen . El 5022-6 Führer -Verlag Khe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Straußenfedernjacke , Gr . 44, gebo
Schuhe . Gr 37l/r. höh . Abs . ges
E. Seh,odt . Khe .. Hennebergstr . 17

Gamaschenhose (Wolle ) und Halb¬
schuhe für 70ähr . geboten . Suche

l Skihose für 10-Jährigen . El 50303
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nach kurzer Krankheit ist heute früh
unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester u . Tante
crau Elise Pfi .' enmoier Wwe .
Wäschereibesitzerin , im 82. Lebens¬
jahr sanft entschlafen .
Karlsruhe , 28 . November 1943.
Trauerhaus : Röb .-Wagner -Allee 13.

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Fam . Pfizenmaier u . Angelberger .

Beerdigung : Dienstag , 30 . Nov . 43 ,
14.30 Uhr ab Friedhof Beiertheim .

« onvgenre ae ^ ü/i ^ rsu ^. g .
Im Rahmen der gesundheitl . Ueber -

wachunq der heranwachsenden Xi - D.-Wintermantel u . braun . Fuchspelz
gend wegen des Auftretens ^

von geg . H.-Anzug zu tausch , gesucht .'
El 50225 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Berufsschuhe , Gr . 42, geb . Suche
Sträß -enschuhe , gleiche Größe . EI
56255 Füh rer -Verlag Karlsruhe

D.-Ueberschuhe , schw ., Gr . 39, gut
erh . , gebot . Skistiefel , gut erhalt . ,
Gr . 59/40 , gesucht . Evt . Aufzahlg .
Eü 50228 Führe r-Verlag ^ Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl . , zu vermieten .
Karlsruhe , Augustastr . 15. II ., lks .

Skistiefel , Gr . 41. sehr gut , zu tau¬
schen geg . mod . gut erh . Puppen¬
wagen . Schmalfilmapparat . 9V« mm ,
ges .. geb . Kleinbildkamera , 24X36
mm . El 50554 Führer -Verlag Karlsr .

Zu vermieten

Zimmer , möbl . od . leer , ru vermlet .
od . zu mieten gesucht . Büro Dietz ,
Karlsruhe . Karlstraße 15,

2 Räume , leere , mit Kochanschluß ,
sofort zu vermieten . H. Schacht ,
Karlsruhe , Marlenstr . 57 . II .

Skistiefel , Gr . 58 , Skihose gesucht .
Gebot , elektr . Heizplatte . Sport¬
schuhe . Gr . 57, D.-Rock . E3 50357
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerraum , 100 gm , zu vermieten
E3 4185 Führer -Verlag Kehl .

2 Lagerräume , part . u . II. Slock ge¬
legen , je 500 gm , zu vermieten .
H. Feldmann , SofienStraße 23,
Karlsruhe , Ruf 635.

H.-Halbschuhe , Gr . 42, Fuchspelz ,
Tischlampe geboten , Ges . Pelz¬
mantel od . Silberfuchs , Wertausgl .
EI Ge 1499 Führer -Verl . Gernsbach .

Zimmer , möbl ., mit Heiz , von Herrn
sofort gesucht . [3 51005 F.-V. Khe .

Zimmerofen , klein . , Dauerbrenner ,
ges . Gebot . H.-Hemden , Gr . 40,
Puppenwagen gesucht . Gebot . D.-
Skihose . Gr . 44, od . H.-Schuhe , br .,
Gr . 43. El 50551 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl , v . berufstät . Frau z .
1. Dez . ges ., Stadtmitte . IS 50975
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasbackherd ges . Gebe in Tausch :
Puppe , Theddybär , br . D.-Velour¬
hut . Herr entasch en >uhr und elektr .
Bügeleisen , alles gut erhalten . 13
50294 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , schön möbl ., in gut . Hause
bei ruh . Leuten von Student ges .
El 50944 Führer -Verlag Karlsruh e

Zimmer , heizbar ., möbl ., von Herrn
gesucht . ^ 50952 Führer -Verl . Khe .

Kaffee -Service für 12 Pers . geboten .
Suche Herrenanzug , mittl . Größe ,
dkl . Evtl . Ausgleichzahl , El BA 1786
Führer -Verlag Baden -Baden .

Zimmer , gemütl . möbl ., von Herrn ,
mögl . Heiz . , in Khe . od . näh . Umg .
gesucht . 13 50975 Führer -Verl . Khe .

Kinderwagen , sehr gut erh ., gegen
D.-Wintermantel . Gr . 42/44 , zu tau -
sehe n . El 50249 Führer -Verlag Khe .

Zimmer , gut möbl ., evtl . mit Wohn¬
zimmer sof . od . spät , v Forsch .-
Institut für Gefol -gschaftsmitglieder
gesucht . C*3 . 50954 Führer -Verl . Khe .

Korbkinderwagen u . Puppenwagen
qes . Tausche D.-Schuhe , Gr . 37,
gut erh .. . 1 Sportmantel , 2 P . Kind .-
Schuhe , Gr .22 . 13 50301 Führ .-V. Khe .

Zimmer , möbl . u. heizb . , von Bedie¬
nung m . sep . Eingang i . Rastatt
sofort zu mieten gesucht . El RA
1159 Führer -Verlags Rastatt .

Kd.-Kastenwag . (evtl . Korb ) , gt . erh .,
ges . Gebot , fast neue D.-Schuhe ,
Gr . 40. braun Wildleder . EI 50212
Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , möbl ., m . Kochgel . zu miet .
gesucht . EI 50979 Führer -Verl . Khe .

Unterstellraum für Waren ges . (la¬
den od . sonst . Ra ;jm ) , verschließ -
bar . Bahnstation . El 50940 F.-V. Khe .

Puppenkleiderschrank , groß , weiß , u .
Puppenbett geb . Ges D.-Skihose ,
Gr . 42/44 . Ruf, 7481, Karlsruhe .

Untersteilraum für Möbel u . Wäsche
im Umkreis bis 40 km von Karlsr .
gesucht . £3 50998 Führer -Verl . Khe .

Puppenkochherd , elektr ., mit Nickel¬
töpfen , • kl . Handnähmasch ., Pup -

- penzimmer mit Einriebt ., Vi Geige
gebot . Gut . Radio oder Koffer¬
grammophon mit Platten oder D.¬
Russen Stiefel , Gr . 58V», gesucht .
EI 50115 Führer -Verlqg Karlsruhe .

Puppenherd , groß , mit Geschirr , ge¬
gen K.-Dreirad zu tauschen ges .
E3 Ge 1478 Führer -Verl . Gernsbach .

Roller , stabil , luftber .. mit ei . Bei .,
gebot . Ges . Knaben - od . H.-Fahr -
rad . C*3 50295 Führe r-Verlag Khe .

Knabenspielzeug , Märklinbaukasten
oder Eisenbahn geg . gute gebr .
Photokamera (zw . zwei die Wahl )
zu tausch . El Ke -4177 Führ .-V. Kehl .tuberkulöse wird auf Anordnung d

Rejchsjugendfüjirers der NSDAP , u .
Jugendfunrers des Deutschen Rei¬
ches eihe Röntgenreihenuntersuch -

unq der Jungen des Geburtsjahr -

ganges 1927 durchgeführt . Für den
Kreis Karlsruhe finden diese Unter - . £
suchungen beim Staatl . Gesund - Pelzmant ., schwz ., 42'44, geb . Wohn - Elsenbahn , elektr . . sehr gut erhalt .,

D.-Wintermantel , schwarz , Gr . 42/44 , Eisenbahn , el ., 220 V., Spur 0, mit
oder Astrachan , % -Mantel , gut er - 1 ' viel . Schienen , Weichen , 2 Züg .,
halt . , gebot . Suche gut erh . Kin - i gebot . Ges . w . Heimkino m . Film

derspoftwagen . Karlsruhe Aka - | od . gute Kleinblldkam . Leica etc
" '

(50250) 1 ^
demiestraße 55, II . El 50319 Führer -Verlag Karlsruhe .

heitsamt Karlsruhe . Karlstr . 54—36,
am 1 und 2 Dez . von 9—12 Uhr
und 14—16 Uhr statt . Die meisten
Jugendlichen haben bereits in die¬
sen ' Tagen Befehls karten mit der
Aufforderung zur Untersuchung er¬
halten Da diese Untersuchungen
zum Pflichtdienst erklärt worden
sind , haben auch alle diejenigen
Jungen zur Röntgenreihenuntersuch¬
ung zu erscheinen , die keine per¬
sönliche Aufforderung erhalten ha¬
ben ( insbesdndere auch alle durch
Umquartierung Zugezogenen ) . Die
Zelten sind unbedingt pünktlich
einzuhalten . Der Leiter des staatl
Gesundheitsamtes Karlsruhe : Dr .

zinlm . ges . 13 50521 Führ .-Verl . Khe . l für größer . Jungen (Kriegerwaise )
ges . Biete hübsch , weiß . Kauflad .,
• vtl . Aufz . El 50509 Führer -V. Khe «.H.-W.-Mantel , Gr . 50, ' geboten . Ges . !

Chaiseiongue . El 50555 Fühjer -Ver - |
lag Karlsruhe . 2 Fahrradmtl ., 26X1,75,Halbb .,Drahtr .,

Pumpi , weiße , Gr . « C/i , neu beiohH ,
Ges 2 FalTrradmil . 26X1 75 ,

hoher Abs ., gut erh . , gebot . Gay Wulsl r, g 50317 Führer -Verlag Khe .

solche mit mittl . Absatz , od . als Radio , 220 V. , Gleich - od . Alistrom ,
Spangenschuhe . Gr . 59V- oder 40. ges . Gebot . Nähmaschine od . Arm¬

banduhr . evtl . Aufzahlg ; El R 47686
Führer -Verlag Karlsruhe .

E3 Ga 46 Führer -Verl . Gaggenau .
Chevreau -Pumps , kaum getr ., braun

Gr . 40, geg . gleichw . mit JJIock - Handnähmaschine geg . D.-Rohrstief .,
abs . zu tausch . CS 50511 F.-V. Khe . Gr . 59Vt—40, od . Puppenwag . mit

Lederpumps , weinrot , Gr . 39, gegen Puppe zu tauschen . E3 H 47699

Sportschuhe , evtl . mit Keilabsatz ! Führer -Verlag Karlsruhe ,
Gr . 38V: bis 39 . zu tauschen ges . ;Schließkorb , größerer , Theddybär ,
El 50275 Führer -Verlag Karlsruhe . | Puppe gebot . Ges . D.-Rohrstiefel ,

Schmeicher , Obermedizinalrat . Der D.-lederschuhe , br . od . blau (keine ! Größe 41. S OF 4695 Führer -

K.-Führer des Bannes Fritz Kröber
(109) : Frey , Bannführer .

Bruchsal , letzter Ausgabetag des
Weihnachtsbriefes der Stadt Bruch¬
sal : Montag , den 29. d . M. Bruchsal ,
27. Nov , 1945. Der Bürgermeister .

Sportsch .) , nur gut erh ., mit Block - 1 Verlag Offenburg . ^
abs ., Gr . 57/58 , gesucht . Geboten Rodelschlitten , Somm .-D.-Schuhe , Gr .
braune eleg . Lederpumps m . Le - 58, Herrenhut , gr . ' Form , schwarz ,
dersohle , wenig getr . . Gr . 57/38 . gebot . Ges . Puppe u . Bettcheh od

El , mögl . mit Angabe der Tel .-Nr . sonstige Spielsachen für Mädchen ,
unter 50504 Führer -Verl . Karlsruhe . H 50296 Führer -Verl « g Karl * rul>e .

Mietgesuche

Lagerraum , größ ., oder einige kl
Räume , trock .. in bew .

'Hause , z
Einstell , von Möbeln von Gefölg -
schaftsmitgl . ein . anges . Untern ,
in der näheren od . weiteren Um¬
gebung von Karlsruhe gesucht .
El 48217 Führer -Verlag Karlsruhe .

UFA-THEATER und CAPITOL . Ab mor -

gen „ Ich werde Dich auf Händ ®»1

tragen " . Ein Tob is- FiIm mit H. ri«1"

kenzeller . H. Nielsen .
UFATHEATER u . CAPITOl . Di .,

Do ., I .SO Uhr , ein Farbfilm -Nachm .

für unsere Kleinen „ Die Wjese

zwerge " und groß . Beiprogrd 'ü lll:

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 „ Der Man " '

von dem man spricht " . Jugen -o •

zugeIas sen . (Abends numerier t )̂ .

PAH . 2.00. 4.15, 6 50 „ Mein Leben W'

Pich ' -ug . nicht zug . Abds ^ n^Lj

RESI . Erstaufführung .
"

„ ReltebekannJ
-

schaff . Ein Wien -Film mit Mos « '

E. Datzig , W . Albach -Retty , L. Ho ' z-

schuh u . a . Beginn m . d . Woche
schau 2.15. 4.30, 6.45 Hauptfilm JJ ^

ATLANTIK zeigt : „ Herz in S - lah ' '

Jugend/er bot . 2 .50, 4.45. 7.00 Ujj}j

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen
Lima " . Beginn 2.30, 4.45. 7.00 U

Jugend verboten .
RHEINGOLD . Heute letztmals 2.00, 4.' * '

6 .30 „ Die Wirtin lum Weißen
Röß ' l" . Wochenschau . Jug . ^
14 J<ahre zugelassen .

SCHAUBURG . Heute letztmals 2.00'
4 .15, 6 .50 „ Germanin " . Wochenscn .

Jugend über 14 Jahre zugelass ?-^
Durlach ! Skala . Tägl .* 2.00 , 4.16. «•£

„ Frauen sind keine Engel " . w ,
chenschau . Jug , über 14 J . zu §L-1

Durlach . M.T. Letztmals 2.15, 4.30 u.

6.45 „ Hinter Haremsgittern
" . Da

- KuMf. u . Woche . Jug . rvicht__f^

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeig ^
tägl . 4 .15, 6.30, So . ab 2 Uhr ,.» 9

Gouverneur " . Jug . üb .
RastatC . Resi . Wir verlängern !

19.50 Uhr „ Romanze in Moll " . JU

gend verboten . —̂

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Het >>|
1-9.30 Uhr „ frauen sind " e ' n

n
EngeI " . Wochenschau zu Be3 '

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele .
16 u . 19 Uhr „ Münchhausen

" - -

B.-Baden . Film -Palast . Heute 16.50 u-

19 Uhr „ Nanette " .
B.-Baden - Kino des Westens . H

19.53 Uhr : „ Die Reise nach TIÜ ^
Bühl . Llchtspielhrus . „ Abenteuer

G rand -Hotel " . Jugend ver bo t^ ^ j
Achern . Tivoli -Lichtspiele . » H®rX

Gefahr " . .«tf

Wohnungstausch Konzerte
In Rastatt , Ettlingen oder Umgeb .

schöne 2—5 Z.-Wohnung mit Bad
u . Garage , bald od . 1. 4. 44 ges .
Gebot , in Stuttgart schöne 2 Z .¬
Wohnung , Nähe Doggenburq .
CS! 48187 Führer -Verl jg Karls ruhe .

Karlsruhe — Straßburg . Gebot . Khe . .
5 Z.-Wohnung mit Zentralhz . . Bad ,
Mansarde u . Gartenanteil . Ges . i .
Straßburg gleichwertige Wohnung .
E<3 50955 Führer -Verlag Karlsruhe

äaggenau . Lieder - und Klavierabc "

Dienstag , 30. Nov . . 19.50 Uhr W

Deg Ier -Ga st >st ä tten . Mitwirken ^ n}/

Verloren

it . , . -- • -- n ' ,
M . Kujawa , Wiesbaden (S° P . r)
O . Schneider , Heidelberg (^ la

u - HieH
L. Wald -Bernhardt . Wiesbao
(Klavierbegl .) . Lieder u . Ane ci e ck <
Beethoven , Kreuzhage , ^
Drechsler u . C . M. Weber ; Kl' ^
werke von Mozart , Beethoven .

.Liszt . Karten sind noch bei in .

I—
1 Garfs . zu haben .

' schaft blinder Künstler „ Su ° \' deutschland " .
'

Ledermütze verloren von Durlach
nach Grötzingen . Der ehri . Finder
möge sie gegen gute Belohn , auf
dem Fundbüro in Karlsruhe abgeb

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

29 . Nov . , 17 Uhr . 4 . Mo .-Miete „ Für
die Katz " , Komödie . 50. Nov .,
16.30 Uhr „ Undine " , Oper . — Klei -
nes Theater : 29 . Nov . , 16.30 Uhr
„ Der Vatter aus Dingsda ", Opte .

B.-Baden . Kl. Theater . Heute 19 Uhr
JpMgenU ^ auj ^ Taurlsj ^ ^ ^ ^ ^ ^

Filmtheater
UFA-THEATER. 3. Woche . Letrter Tag .

2.00 . 4 .15, 6 .45 (Hauptfilm 7,15 Uhr)
„ Tonelll " . Jug , nicht zugelassen .

CAPITOl . Letzter Tag . 1.45 4.10, 6.30
(Hauptfilm 7 05) „ Wiener Blut ". Ju¬
gend ab 14 Jahren zugelassen .

Veranstaltung *̂ ^ *

COLOSSEUM -THEATER. Heute ^ . gßl
Zum letzten Male : Das
Sensationiprogramni .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe .
19.15 Uhr „ Bunte Artistik -~. n [0 gr
- Humcr " , d as g r . Varie ^ P

^
REGINA Karlsruhe . CaBaret ^ « Uhr.

Programmänfang täql . » "
riuyiainiiiania iy| iu M1• *e 1
MIN « , u . Sonrtt nachm . 22. '

B.-Baden . Kurhaus . Heute „ „ . (er«-
Konzert des Slnf - u . Kurorch « »

^

Geschäftliche
Empfehlungen

»min »'
Nähmaschln . -Reparaturen 00 >6

an sämtlichen Fabrikaten spe¬
kulier , Khe ., Nähmaschine .nIljl
ziallst . Feldblumenwea 5- /jj058 )
ben Sie eine Postkartei '
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